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für den Monat Juni werden von allen Kaiſer-
lichen Poſt- Anſtalten zum Preiſe von 1 Mark,

Halle von der Expedition und den Aus-
lägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.
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Halle, den 28. Mai.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Rückkehr des Kaiſers aus Pröckelwitz dürfte

nach den neueſten Meldungen heute Abend ſtattfinden.
Bisher wurde der Monarch bekanntlich erſt kurz vor Be
ginn der Berliner Frühjahrsparade zurückerwartet. Der
Kaiſer war während der letzttägigen Jagden in Pröckelwitz
vom Glück ſehr begünſtigt. Der Aufbruch erfolgte meiſt
des Morgens um 3 Uhr, wiederholentlich wurde die Jagd
Nachmittags fortgeſetzt. Der Schloßpark in Pröckelwitz
bleibt während der Anweſenheit des Kaiſers für das
Publikum geſchloſſen, Jäger aus Schlobitten und Pröckel
wiß verſehen den Sicherheitsdienſt.

Der König von Württemberg leidet ſeit einiger Zeit an
Unterleibsſtörungen, wogegen eine Trinkeur Wildunger Waſſer
gebraucht wird. Letzte Nacht zeigte ſich etwas Fieber, der König
wurde dadurch heute veranlaßt, im Bett zu bleiben.

Der Prinzregent von Bayern iſt am geſtrigen Tage aus
Wien in beſtem Wohlſein nach München zurückgekehrt.Die XXI. Komiſſion des Abgeordnetenhauſes

berieth geſtern Abend die Wegeord nung für die Pro-
vinz Sachſen. Von einer Generaldebatte wurde abge

und ſofort in die erſte Leſung der vom Herren-
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auſe herübergekommenen Vorlage eingetreten. Von den
Ritgliedern der Kommiſſion aus Sachſen wurde
das Bedürfniß zur Ordnung der Wegeverhält-
ziſſe in der Provinz lebhaft hervorgehoben und
ſchließlich wurden nach einer Discuſſion, die
ſich bis gegen Mitternacht hinzog, die 52 Para-
graphen des Geſetzentwurfs ſämmtlich unver-
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gel,Wei ändert in der vom anderen Hauſe beſchloſſenen
Liederlaſſngh Faſſung angenommen. Für die zweite Leſung, welche
e auf Freitag feſtgeſetzt iſt, ſind einige Anträge angemeldet,

welche jedoch nicht prinzipieller Natur ſind, ſo daß das
Zuſtandekommen des Geſetzes außer Frage iſt.

Nach der beſtimmten Erklärung des Herrn v. Böt-
ticher, daß Reſſortveränderungen innerhalb des Miniſte-
riums der öffentlichen Arbeiten nicht beabſichtigt ſeien, iſt
es nicht erſt nöthig, ein Gerücht, das den Landesdirektor
der Provinz Haunover, Herrn von HammerſteinLoxten, als
künftigen Miniſter der öffentlichen Arbeiten bezeichnet, noch
beſonders zu widerlegen. Nicht beſſer iſt es mit dem Ge-
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ung rüchte beſtellt, das von Verhandlungen mit Herrn v. Böt-
I cher wegen Uebernahme der Leitung der Central-Voden-

in Troſſig J Credit Geſellſchaft ſpricht, die durch den Tod des Geheim.
welche für

itum rege Finanzraths Rüdorff erledigt iſt.
Es fällt mit Recht auf, daß in der Liſte der in

den Colonialrath Berufenen ſich wohl ein katholiſcher,
nicht aber auch ein evangeliſcher Geiſtlicher befindet. Man
weiſt zwar darauf hin, daß der Herr Staatsminiſter a. D.
v. Hoſmann mit der Vertretung der evangeliſchen Miſſions-
intereſſen betraut worden ſei, allein der Grund iſt nicht zu
verſtehen, weshalb zu einer ſolchen Vertretung geſchritten
wurde. Der Colonialrath ſoll ein Rath ſachverſtändiger
Männer ſein. Sachkenntniß in colonialen Fragen aber
würde die Regierung beſonders bei den Geiſtlichen der
evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaſten haben finden können,
die ſeit vielen Jahrzehnten in Süd, Weſt und Oſtafrika
thätig ſind. Wir möchten immer noch eher annehmen, daß
die jüngſt veröffentlichte und auch von uns reproduzirte
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niſteriums noch perſönlich im Landtage vertreten werde.
dieſe Thatſache beweiſt, daß ein Nachfolger noch nicht er
lannt iſt und auch bis zur Feſtſtellung des Etats nicht

direktor ernannt werden wird. Eine lebhafte perſönliche Betheili-
z des Herrn v. Maybach an den Verhandlungen erſcheint

r reilich ausgeſchloſſen, da ſein Halsleiden die größte Scho
nung erheiſcht und ihm namentlich lautes und längeres
Sprechen verbietet.

ung v. Der diesjährige Berufsgenoſfenſchaftstag findet am 27.
eln zur Juni in München ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außer
74 e ſbaftlichen Angelegenheiten noch folgende Fragen: Errichtung
cut! J a Unfall Kranken und Reconvalescentenhäuſern, Errichtung

on Penſionskaſſen für die Beamten der Berufsgenoſſenſchaften,
feh 3 eröffentlichung der Berichte der Beauflragten, Novelle zum

renkenkaſſengeſetz und die Aerztefrage (Curpfuſcherei), Normal
her ufallverhütungsvorſchriften für gleichartige Gefahren innerhalb
h er Verufsgenoſſenſchaften.
M Der geſtrigen Sitzung des Geſammtvorſtandes der

engliſchen Arbeitervereine Deutſchlands wohnte
r W des Cultus miniſteriums Geheimrath Schwarzkopf,
7 eitens des Handelsminiſteriums Profeſſor Poſt Hannover

bei. Paſtor Rahlenbeck- Berlin empfahl die Errichtung
eines evaugeliſch ſozialen Seminars behufs Heranbildung

t redegewandter Arbeiter zur Bekämpfung der Sozialdemo-
W n Der Ausſchuß des Geſammtverbandes

immte den Vorſchlägen des Referenten bei undm
ugevei. loß ferner, einen internationalen, in Deutſch-
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land abzuhaltenden Sonntagsſchutz- Congreß ein-
zuberufen.

F. Die Nachricht, daß Dr. H. Schinz in Zürich zum Führer
der nach Baghirmi auserſehen ſei, entbehrt nach
beſter Quelle der Begründung. Wiſſmann haite geſtern eine
Audienz bei Capriv,i.

Von welchem Geſichtspunkt aus die Sozialdemokratie
die Arbeiterintereſſen zu betrachten gewohnt iſt, dazu liefert
wiederum der „Vorwärts“ (Nr. 115) eine lehrreiche Jlluſtration,
und zwar in zwei dicht aufeinander folgenden Artikeln von
Dresden und Mainz. Jn dem letzterwähnten Artikel macht ſich
nämlich das ſozialdemokratiſche Centralorgan über die Aner-
kennung luſtig, welche die „Zeitſchrift fur Staats und Ge-
meindeverwaltung im Großherzogthum Heſſen“ den von den
Fabrikanten Dyckerhoff und Schel zu Biebrich errichteten Ar
beiterwohnungen ſpende, weil ſie ganz weſentlich zur Zufrieden-
heit der Arbeiter beitrügen; denn alle ſolche Wohſfahrtsein-
richtungen ſeien wie der „Vorwärts verſichert nur dazit
beſtimmt, dem Intereſſe der Arbeitgeber zu dienen: ſie ſollten
die Arbeiterſchaft in ihren Intereſſen ſpalten und ſie durch Seß
haſtmachung an die Scholle binden und in ein Abhängigkeits-
verhältniß bringen. Natürlich, alles was dazu angethan iſt,
der Verſchärfung des Klaſſengegenſatzes entgegenzuwirken und
ein harmoniſches Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
herzuſtellen iſt den ſozialdemokratiſchen Führern ein Gränuel;
denn es hindert den Arbeiter jederzeit wie das ſozialdemo-
krat.ſche Centralorgan ſich ansdrückt „ſeine Arbeitskraft
einigermaßen entſprechend zu verwerthen“, d. h. zu ſtreiken.
Von Dresden aber läßt dies Blatt bittere Klage führen über
die C. Heinrich'ſche Buchdruckerei, in welcher die Drucker die
J ſtellung derjenigen Arbeiten verweigert hätten, welche dieſe
Druckerei für Wien aus Anlaß des dortigen Buchdruckerſtreiks
übernommen hatte. Es hat nämlich infolge deſſen der Geſchäfts
führer dieſer Buchdruckerei die an ihn entſendete ArbeiterDe-
re zunächſt darauf aufmerkſam gemacht, daß bei fortge-
etzter Weigerung zu Arbeiter Entlaſſungen geſchritten werden

müſſe, zumal weitere Arbeiten momentan nicht vorhanden ſeien,
und als dieſe Vorſtellungen vergeblich blieben, wurden wirklich
einige Rädelsführer entlaſſen. Ja, es wurde ſogar wie das
Centralorgan in heller Entrüſtung meldet „einem Setzer ge
kündigt, welcher 3 Jahre in der Heinrich'ſcheu Offizin ſteht,
weil er ſich durch ſeine eifrige Agitation bei den verſchiedenen
Spitzen unliebſam gemacht hatte, und es wurden im ganzen zehn
Mann gemaßregelt.“ Iſt es aber auch nicht haarſträubend,
daß dieſe „Bourgeois Fabrikanten“ ſo anmaßend ſind, ſich von
u Arbeitern nicht vorſchreiben laſſen zu wollen, an welchen
Drten, nicht etwa im Deutſchen Reiche ſondern im Ausland,

ſie ihre Waare abſetzen dürfen!
Das Zuſtandekommen der Landgemeindeord

nung wird in Abgeordnetenkreiſen als geſichert betrachtet.
Alsbald nach Eröffnung der Sitzungen werden über die
zu den Abänderungen des Herrenhauſes einzunehmende
Haltung Beſprechungen unter den Vertretern der großen
Parteien ſtattfinden. Jn den wichtigſten Differenzpunkten,
namentlich hinſichtlich der Amtsdauer der Amtsvorſteher,
wird vorausſichtlich das Abgeordnetenhaus an ſeinen Be-
ſchlüſſen feſthalten und man glaubt dann ſicher auf Nach
giebigkeit Seitens des Herrenhauſes rechnen zu dürfen,
deſſen Entſchließungen vielleicht in einer oder der anderen
untergeordneteren Frage zur Geltung kommen werden.

Stftungen im Königreich Bahern. Regierungsrath Karl
Rasp veröffentlicht in der Zeitſchrift des bayriſchen ſtatiſtiſchen
Bureaus eine Statiſtik der Stiftungen im Königreich Bayern
im Jahre 1888. Das rentirende Vermögen der 17 992 ermittel-
ten Stiftungen beträgt 421 996 035 C. Dem Stiftungszweck nach
entfallen dem Gelde nach 48 1 Proz. auf Wohlthätigkeit, 37,6
Proz. auf Kultuszwecke, 14,1 für Unterrichtszwecke, 0,2 Proz.
für gemeindliche und ſonſtige Zwecke. Das Geſammtſtiſtungs-
vermögen hat ſich von 1887 auf 1888 um 21 450 662 .4 (5,3
Proz.) erhöht. Dieſe Zunahme beruht jedoch nicht nur in
neuen Stiftungen, ſondern auch darin, daß für das Jahr 1888
für eine größere Anzahl von Stiftungen, die früher überſehen
worden waren, Fragebogen einliefen; das Geſammtvermögen
der im Jahre 1888 gegründeten 104 neuen Stiftungen beziffert
ſich auf 2 083 535 die Stiftungszuflüſſe ergeben 2 261 370

Ter achtſtüudige Normalarbeitstag. Jn Hamburg und
Umgegend iſt am 1. Mai in jedes Haus und in jede Wohnung
eine ſozialdemokratiſche Flugſchriſt eingeſchmuggelt worden, in
welcher u. a. auch die Forderung des Achtſtundentages geſtellt
wird. Der achtſtündige Normalarbeitstag iſt nach dieſer Flug
ſchrift nöthig 1. aus ſanitären Gründen, 2. um der Regelloſig-
keit der heuligen Produktionsweiſe entgegen zu wirken, 3. zur
Erhaltung und Förderung des Familienlebens, 4. um die Vild-
ung und das Wiſſen des Volkes zu fördern, 5. damit jeder ſeinen
Pflichten gegen Stagt und Geſellſchaft nachkommen könne. Die
„Hamb. Nachrichten“ machen zu dieſer Motivirung folgende Ve
merkungen: „Jn ehrliches Deutſch übertragen heißt das der
acktſtündige Normalarbeitstag iſt nöthig 1. weil Nichtsthun ge-
ſünder iſt als arbeiten 2 damit die Arbeiter noch mehr als bis
her den Arbeitgebern Zwang auferlegen und die freie Entfaltung
des induſtriellen Wettbewerbes hindern können; 3. damit noch
mehr Zeit als bisher für Wirthshausbeſuch und agitatoriſches
Herumtreiben übrig bleibt 4. damit noch mehr als bisher ſozial-
demokratiſche Schriften geleſen werden können; und 5. damit
noch beſſer als bisher gegen Staat und Geſellſchaft gebetzt wer
den kann. Die Koſten des Ganzen ſoll, wie billig, der Arbeit-
geber tragen, dem man, wenn er heute auf den Achtſtundentag
einginge, übers Jahr bei der nächſten Maifeier eine auf den
Sechs- oder Vierſtundentag lautende Zuſchrift zuſtellen würde.
Wäre die J nicht ſo widerwärtig beuchleriſch, man
könnte über die Einfalt lachen, mit der unter dem Vorwande
der Menſchlichkeit der Arbeitgeber aufgefordert wird ſich auf
Gnade oder Ungnade den Arbeitern auszuliefern. Auch dieſe
Flngſchriſt wird das ihre dazu beitragen, die ohnebin ſtark im

ſchwinden begriffene Neigung der bürgerlichen Erwerbskreiſe,
die unheilvollen Wege des prinzipiellen Zugeſtändniſſes, an die
Arbeiterbegehrlichkeit mitzugehen, vollends zu beſeitigen.

Evileptiſche Schulkinder. Einen betrübenden Beleg für die
Verbreitung der Epilepſie liefert eine amtliche ſächſiſche Statiſtik
über die epileptiſchen Schulkinder in den Volks und anderen
öffentlichen Etementarſchulen. Danach war am 2. December 1882
von je 677 Kindern eines epileptiſch, oder auf 10 000 Kinder kamen
14.8 Epileptiker. Die Evpilepſie dieſer Kinder iſt meiſt eine
ſchwere Anklage gegen die Eltern, ſehr oft leider eine Folge der
Trunkneigung des Vaters oder der Mutter. Ein verdienter
Dresdner Arzt, Geheimrath Fiedler, hat darüber gelegentlich der
Eröffnung der Epileptiſchenanſtält bei Radeberg folgende Aeuße
rung gethan: „Von der allergrößten ätiologiſchen (d. b. auf die
Krankheitsurſache u habenden) Bedeutung für die Evilepſie
iſt der übermäßige Alkoholgenuß, und wie ſich dieſe unſelige
Gewohnheit durch die ganze Pathologie, ich möchte ſagen: wie
ein ſchwarzer Faden hindurch zieht, wie ſie. überall den Verlauf
der Krankheiten direkt oder indirekt in der verbängni e
Weiſe beeinflußt und Krankheiten der verſchiedenſten Art her
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vorruft, ſo begegnen wir ihr auch hier unter den Urſachen zu
Entſtehung der Epilepſie in allererſter Reihe. Es iſt eine aus
gemachte Thatſache, daß Trunkſüchtige häufig epileptiſche Kinder
zeugen und ebenſo, daß von den Alkoholiſten jeder Art etwa die
Hälfte an Evilepſie leiden.“

Von der mcyxikaniſchen Regierung wird eine Neu
uniſormirung der Jnfänterie geplant. Die Berliner mexikaniſche
Geſandtſchaft hat ſich nun von der deutſchen Heeresver-
waltung ein Muſter unſerer nene erbeter,
und es ſind vom preußiſchen Kriegsminiſterium eine Parade-
ausrüſtung, ſowie eine vollſtändige feldmarſchmäßige Ausrüſtung
des zweiten Garde Regiments zu Fuß der Geſandtſchaſt über
mittelt. Die Unikorm- und Ausrüſtüngsſtüge werden. demnächſt
nach Mexiko abgehen; ſollten ſie ſich als praltiſch für die
mexikaniſchen Fußtruppen erweiſen, ſo wird ihre Uniformirung
nach deutſchem Muſter erfolgen.

Nach der für ElſaßLothringen beabſichtigten Ge
meinde und Kreisordunng ſoll, wie die „Straßb. Correſp.
mittheilt, auch wieder die Unterſcheidung zwiſchen Stadt und
Landgemeinde hergeſtellt werden. Als maßgebendes Moment
bei der Unterſcheidung iſt die Bevölkerungszahl gewählt, ſo daß
Gemeinden mit einer Bevölkerungszahl von 10000 und mehr
als Stadtgemeinden anzuſehen ſind. Es wären dies: Straß
burg, Mülhauſen, Metz, Colmar, Hagenan, Gebweiler, Mar
kirch und Saargemünd. Da es nun aber auch in den Reichs
landen Orte mit einer geringeren Einwohnerzahl von 10 000
giebt, in welchen, ſei es in Folge früherer geſchichtlicher Be
deutung, ſei es in Folge von Handel, Gewerbe oder Verkebr
ein überwiegend ſtädtiſches Leben herrſcht und in denen ge
nügende Kräfte vorhanden ſind, die ſich mit Luſt und Erfolg
der Thätigkeit auf dem Gebiete der kommunalen Selbſtver-
waltung zu widmen in der Lage ſind, ſo ſollen auch Gemeinden
von weniger als 10 000 Einwohner auf Antrag ihrer Gemeinde
räthe durch landesherrliche Verordnung als Stadtgemeinden er-
klärt werden können. Unter den größeren Gemeinden des
Landes würden hier Schlettſtadt, Diedenhofen, Forbach. Thanun,
Zabern, Münſter, Rappoltsweiler, Saarburg, Pfolsburg,

hateaguSalins, Dienze. Vic, Molsheim, Barr, Erſtein, Weißen-
pra Buchsweiler; Saarunion u. a. m. in Betracht kommen
önnen.

Mit Genehmigung des Kaiſers ſind die durch die Erloſſe
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 25. Januar 1882
und 26. Juni 1882 im Intereſſe der öffentlichen Krankenpflege
d e Fahrpreisermäßigungen unter den für dieſelben
maßgebenden Vorausſetzungen auch auf die Vorſtände und das
Pflegerperſonal ſolcher Anſtalten ausgedehnt worden, welche
ſich der Pflege von Fallſüchtigen ſowie von Blinden nun
Schwachſinnigen (Jdioten) widmen.

Narrenhände. Der Führer der Sozigldemokraten, W. in
Hamm in Weſtf. hatte wegen einer Unregelmäßigkeit vom Be
zirkskommando drei Tage Arreſt erhalten. Jm Arreſte beuutzte
er ſeine freie Zeit, um auf, die Wände der Zelle das ſozialiſtiſche

Programm und eine Reihe grober Beleidigungen gegen die
I militäriſchen Vorgeſetzten zu ſchreibenr Die Folge war, daß W.nach Verbüßung der Arreſtſtrafe nach Düſſeldorf transportirt

wurde, wo er wegen der Beleidigungen vom Militärgericht die
verdiente Strafe erhalten wird.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Jn der geſtrigen Sitzung

des Budget Ausſchuſſes erhob der Jungcezeche Herold heftige
Vorwürfe gegen das centraliſtiſche Regime des Grafen Taaffe
und gegen den böhmiſchen Ausgleich, den er eine offene Wunde
am Körper Oeſterreichs nanute. Graf Taaffe erwiderte, die
Regierung halte am Ausgleich feſt. Ein Theil deſſelben ſei be
reits erfüllt und er werde Sorge tragen, daß auch der übrige
Theil erfüllt werde. Wenn der Ausgleich jetzt ſtocke, ſo ſeien
nicht jene Factoren ſchuld, welche bis zuleht für ihn eintraten.
Die Forderung Herolds nach der czechiſchen Amtsſprache ſei für
alle Zukunft unerfüllbar. Der Staat müſſe adminiſtrirt werden,
ohne die deutſche Amtsſprache aber ſei die Verwaltung unmög-
lich. Wenn Herold verlange, man dürfe das czechiſche National-
gefühl nicht verletzen, ſo möge er nicht vergeſſen, daß in Böhmen
auch ein den Czechen gleichberechtigtes Volk wohne, deſſen Ge
fühle gleichfalls geſichert werden wollen. Die demnächſr
ſtattfindenden neuerlichen Beſprechungen beider Finanzminiſter
über die Regelung der Währung werden lediglich der Erledig-
ung von Formalitäten gelten. Die öſterreichiſchen Socialdemo-

wollen in Wien am 28. und 28. Juni einen Parteitag
abhalten.

England. Meldungen aus Kalkutta zufolge war der
nach einem ſchweren Kampfe gefangen genommene Senaputti
ſo erſchüpft, daß er in das engliſche Fort getragen werden mußte.
Einige Londoner Zeitungen beſtehen darauf, daß vor einer Ver-
urtheilung des Senaputti eine ſehr eingehende Vorunterſuchung
ſtattfinde, da ſich mehrere frühere Anſchuldigungen der indiſchen
Regierung gegen denſelben als falſch erwieſen hätten. Harcourr
wird im Unterhauſe eine Erörterung der Manipur-Angelegenheir
und deren Urſachen beantragen und dle Regierung aufſordern.
weitere Aktenſtücke zu der Sache mitzutheilen; das neue, dem
Parlament bereits vorgelegte Blaubuch betr. Manipur ſoll wenig
Neues enthalten.

Frankreich. Die Kammer nahm den Geſetzentwur“,
betreffend die Sicherung des Vorrathes von Mehl auf zwe
Monate für die in irre wohnende Bevölkerungim Kriegsfalle, an. Einen Theil der Koſten trägt die Gemeinde
der betreffenden Plätze. Jn Folge des gemeinſamen Vor-
gehens des diplomatiſchen Korps beſchloß das chineſiſche Aus
wärtige Amt, eine Entſchädigung für die Zerſtörung der katho-
liſchen Miſſion in Wuhn zu zahlen. Einem Telegramm des
Gonverneurs des Senegals zufolge iſt Forichon bei einem Tu
multe, als er den Sklavenhandel hinderte, getödtet worden
zwei Tirailleurs, die ihn beſchützen wollten, wurden ver wunden

er Gouverneur iſt an den Thatort behufs Unterſuchung der
Meldungen geeilt. Feuvrier, der Schwiegervater Triponés,
wurde als in die Turpin-Affaire verwickelt verhaftet. Die Nach
richt von Triponés Freilaſſung iſt irrthümlich. Nach einer
Mittheilung. der mexikaniſchen Geſandtſchaft wurde dem chileniſch-
progreſſiſtiſchen Kreuzer „Esmeralda“ geſtattet, zur Fahrt bis
zur chileniſchen Küſte in Acapulco Kohlen einzunehmen; dies
bedeunte keineswegs eine Anerkennung der Kongreßpartei als
kriegsführende Macht, ſondern beruhe lediglich auf der ſchwierigen
Lage der „Esmeralda“

Rüßland. Ein in den letzten Tagen veröffentlichtes
Geſetz ändert die bisherige Landwehrordnung dahin, daß eine
größere Heranziehung von Mannſchaften und Offizieren zur
Landwehr angeſtrebt wird. Ferner wird ein Erlaß des
Heiligen Synods, betreffend die Gründung von Volksbildungs-
Schulen (Sonntagsſchulen), veröffentlicht: die Schulen ſollen
von der orthodoxen Geiſtlichkeit geleitet werden. Pobedo-
noszew hat eine neue Verordunng entworfen, welche den Juden
verbietet, den hebräiſchen Sabbath zu feiern. Jhre Läden ſollen
an Sonntagen und anderen Feiertagen dex orthodoxen Kirche
geſchloſſen ſein, au i uden ſollen am Sonnabend arbeiten
ünd den Sonntog als Ruhetag beobachten.



Die religiöſen Verfolgungen in den baltiſchen Provinzew..
ſo ſchreibt der Berichterſtatter des Daily Telegr.“, „haben um
nichts nachgelaſſen. Die VPaſtoxen Treu und Krauſe ſind jetzt
zu Gefängniß verurtheilt und aller ihrer Aemter, ſowobl geiſt
licher wie anderer, entſetzt worden. Außerdem iſt ihuen ver
volen, jemals wieder geiſtliche Amtshandlungen in der Provinz
Kurland auszuüben. In Livland blicken die Behörden ſelbſt auf
Wohlthätigkeitsgeſellſchaften mit Mißtrauen, weil ſie den
Lutheranern Gelegenheit geben, zuſammenzu kommen.

Bulgarien Die Ermordung des bulgariſchen Miniſters
Beltſchew hat bekanntlich noch immer nicht die erforderliche
Sühne gefunden. Jetzt meldet die offiziöſe „Agence Balcanique“:
Jn Folge der von der bulgariſchen Regierung an Rumänien ge-
rTichteten Aufforderung, die der Mitſchuld an der Ermordun
Beiltſchews verdächtigen bulgariſchen Emigranten Rizow un
Najarow auszulieſern, prüfte die rumäniſche Regierung die dies
Bezüglichen Aktenſtücke ſowie den auf Nichtauslieferung lautenden
Beſchluß des zuſtändigen Unterſuchungsrichters und beſchloß die
Peiden Emigranten aus Rumänien anszuweiſen. Rizow iſt
bereits über die Grenze gebracht.

Zur Revolution in Chile wird aus Waſhington
gemeldet, die nordamerikaniſche Union habe beſchloſſen, in dem
chileniſchen Bupaerrgß zu inkerveniren, um demſelben ein Ende
zu machen. Nach Meldungen aus Jquique hat die Kongreß-
Partei einen Freundſchaftsvertrag mit der Republik Bolivia ab
er Gleichzeitig wurde beiderſeits beſchloſſen, betreffs

der ſchwebeuden Grenzſtreitigkeiten in Unterhandlung
zu treten.

Die ſogenannten „Kohlenringe“.
Die Thatſache, daß ein ſehr erheblicher Theil der

Mehrausgaben der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung auf
Gehälter, Wohnungsgeldzuſchüſſe, Remunerationen von
Hilfsarbeitern, Arbeitslöhne und ähnliche Ausgaben per-
ſönlicher Natur entfällt, widerlegt auf das bündigſte die
Behauptung des Abg. Richter, daß die Mehrausgaben der
Eiſenbahnverwaltung durch die „Kohlen- und Eiſenringe“
verurſacht ſeien. Mit welcher Leichtfertigkeit in dem Streben,
der heimiſchen Produktion etwas anzuhängen, vorgegangen
wird, zeigt der Umſtand, daß mit Emphaſe behauptet wurde,
die Mehrausgaben der Eiſenbahnverwaltung infolge der
erhöhten Kohlenpreiſe überſtiegen den Mehrüberſchuß der
Bergverwaltung ſehr erheblich, während nach den Mit-
theilungen des Finanzminiſters die Mehrkoſten der Bahn-
transporte, in welchen die Mehrkoſten für Kohlen mit-
enthalten ſind, ſich mit dem Mehrüberſchuß der Berg-
verwaltung ungefähr decken.

Daß die gleiche Einſeitigkeit in der Beurtheilung der
Produzentenverbände und vor Allem der rheiuiſch weſt-
fäliſchen bergbaulichen Vereinigungen Platz greift, iſt ſelbſt
verſtändlich. Die „Kohlenringe“ erregen bei ſolchen An-
läſſen immer den beſonderen Zorn der mancheſterlichen
Redner, weil die deutſche Kohle keinen Zollſchutz gewährt
zind die „Kohlenringe“ daher den bündigen Gegenbeweis
gegen die Behauptung liefern, daß Verbindungen der
Produzenten zur Regelung des Preiſes nur auf Grundlage
des Schutzzolles möglich ſind. Was ferner das „Staats-
intereſſe“ gegen die von der Vereinigung der Kohlenpro-
duzenten durchgeführten Produktionsbeſchränkungen anlangt,
ſo dürfte es doch gerade einem eminenten Staatsintereſſe
entſprochen haben, daß durch jene Vereiubarung der Ver
ſchlenderung eines ſo wichtigen Theiles unſeres Mineral-
reichthums, wie die Kohle ihn darſtellt, und dem Ruin
eines Erwerbszweiges, vorgebeugt iſt, welcher Hundert-
tauſenden von Menſchen Arbeit und Verdienſt gewährt.
Bei der Beurtheiluug wird aber auch ferner die von
dem Abgeordneten Dr. Hammacher erwähnte Thatſache nicht
unbeachtet bleiben dürfen, daß in Zeiten hohen Preis-
ſtandes der Kohlen umgekehrt die Preisverbände wieder-holt im Sinne der Preermeßigang gewirkt haben.
Kurzum, das Bild der Wirkſamkeit der induſtriellen Preis-
verbände geſtaltet ſich in Wirklichkeit weſentlich anders,
als es die politiſche und wirthſchaftliche Gegnerſchaft gegen
die durchweg nationale und Schutzzöllneriſche Groß induſtrie
zu malen liebt.

Aus Nah und Fern.
Zu dem r in Kirchlengern erhältdie „Köln. Volksztg. ein Schreiben aus Bünde, dem wir Fol-

gendes entnehmen:
Der Stationsvorſteher Lange hatte auf dem Bahnhofe den

ſogenannten inneren und äußeren Dienſt als Beamter allein;
der Verkehr iſt dort, wo ein großer Theil des Kreiſes Lübbecke
(außer der nächſten Umgebung) ſeinen Bahnanſchluß nimmt,
nicht unerheblich. Lange war Stations-Aufſeher Schalterbe-
amter Telegraphiſt und Voſt-Expedient. Vor Einfahrt des
Perſonenzuges hatte er noch ein Billet ausgegeben, und bei der
Rückkehr auf den Perron ſah er, was eintreten mußte. So-
Dann liegt die in Frage kommende Weiche ſo nahe an dem Bahn-
Hof, daß dieſer für die Kreuzung mit einem Zuge von der Länge
des Carré'ſchen Extrazuges (44 Axen) vollſtändig ungeeignet er
Icheint. Allgemein wird behauptet daß die Eiſenbahnbehörde
Die Kreuzung entweder nach Bünde oder Löhne hätte verlegen
anüſſen. Mir hat ein Mitglied der Handelskammer zu Minden
erklärt, er habe ſchon ſeit Jahren auf den Umſtand aufmerkſam
gemacht, daß der Bahnhof zu Kirchlengern zur Rangirung
Jängerer Güterzüge gänzlich untauglich ſei. Endlich iſt der Um
Ftand noch von Einfluß geweſen. daß hinter dem Packwagen,
dem nächſten hinter der Maſchine ſogleich der Perſonenwagen
erſter und zweiter Klaſſe und dann die Wagen dritter Klaſſe
eingeſtellt waren, während hiernach erſt die Gepäck und Güter-
zwagen mit den Pferden folgten. Aus den erſten beiden That
ſachen dürfte die Eiſenbahnbehörde die Lehre ziehen daß eine
äbermäßige Sparſamkeit nicht im Jutereſſe der allgemeinen
r liegt und dieſelbe ſich früher oder ſpäter fürchter

ich rächt.
Ueber das Befinden der bei dem Zuſammenſtoß verun-

glückten Perſonen berichtet der „Hann. Cour.“ Folgendes:
Die ſchwer verletzten Damen Fräulein Eliſe Adams und

Miß Mary Groth ſind fieberfrei, auch die am Unterſchenkel am
Putirte Tänzerin Fräulein S fühlt ſich ganz wohl und
hat guten Appetit: der Clown Carpini iſt bereits als geheilt
xntlaſſen. Die vor einigen Tagen gerüchtweiſe verlautende Nach
richt, die kleine Wolf ſei verſtorben, erweiſt ſich erfreulicher
Weiſe als irrig. Selbſtverſtändlich wird den ſämmtlichen Ver
Jetzten die ſorgſamſte Verpflegung zu Theil.

Wie das zitirte Blatt ferner mittheilt, wird Direktor Carré
mit Unterſtützung ſeines langfährigen Geſchäftsführers und
Herrn Mellinis den Cirkus bei deſſen Eröffnung ſelbſt über
nehmen.

Nach einem amtlichen BerichteAus Weſtpreußen. eebt die Zabl der Küſtenfiſcher in den Provinzen Oſt und
Weſtpreußen immer mehr zurück. So waren noch im Jahre
1878 in Oſtpreußen 6349 und in Weſtpreußen 5924 Küſtenſiſcher
vorhanden, dagegen im Jahre 1890 nur noch 9436 in beiden
Provinzen. Die Urſache davon iſt zunächſt in dem Umſtande zu
Guchen, daß die Fiſcher einen beſſeren Verdienſt als Arbeiter
bei den induſtriellen Anlagen finden. Ferner immer
weitere Zurücktreten des Friſchen Haffes, das beſtändig neue
Kämpen abſetzt, die Fiſcher zum Ackerbau. Endlich decimirt auch
die Auswanderung nach den weſtlichen Jnduſtriebezirken oder
nach Amerika die Zabl der Fiſcher. Aus dieſem Grunde ſtellt
38 der Fiſcherſtand 9--12 Prozent Mannſchaften weniger zur

darine, als im Anfange der achtziger Jahre. Es ſtellten ſich
B. im Jahre 1886 ur Kriegsmarine noch 3444, im Jahre 1690

1 Küſtenbeſitzungen mit Naturnothwendigkeit ihren nächſten

Zahl der ausgemuſterten Schiffsjungen von 2359 im Jahre 1889
auf 2070 im Jahre 1890 herab.

Der Walfang an der Nordküſte von Norwe-gen wird in dieſem Jahre von 15 Dampfern betrieben, die
verſchiedenen Geſellſchaften gehören. Nach „Vardöpoſten“ waren
bis Ende April ca. 120 Wale erbeutet worden; ſeit mehreren
ahren die größte Anzahl um dieſe Zeit. Auch in der erſten

Maiwoche war der Fang ſehr gut. Zwiſchen den norwegiſchen
und ruſſiſchen Fiſchern iſt es in Kiberg zu ernſten Zuſammen
ſtößen gekommen. Wie aus Vardö berichtet wird, ſind norwe
giſche Polizeibeamte und der dortige ruſſiſche Konſul nach Kiberg
abgereiſt.J London, 27. Mai. Laut Nachrichten aus Odeſſa bringen
die ruſſiſchen Poſtdampfer nach Alexandrien, welche Jaffa an
laufen, jetzt wöchentlich viele jüdiſche Auswanderer nach
Paläſtina. Auch der allabendlich nach der weſtlichen Grenze
abgehende Suhrekßsug transportirt viele auswandernde Juden.

nderverfloſſenenWocheſtarben in London
319 Perſonen an der Jnfluenza gegen 266 in der Vorwoche.

Das Derbyrennen in Epſom war ungeachtet der
kalten unfreundlichen Witterung von einer ungeheuren Volks
menge beſucht. Auf der großen Tribüne hatten ſich der Prinz
und die Prinzeſſin von Wales, der Herzog und die Herzogin
von Connaught, der Herzog von Cambridge, viele Pairs,
Deputirte, Diplomaten, die Spitzen der Ariſtokratie und der
Finanzkreiſe eingefunden. Jn ſeinem Ergebniß hat das populäre
Rennen die Rennpropheten nicht gänzlich Lügen geſtraft; denn
als Derbyſieger ging der „fFavorit“ Sir Frederick Johnſtones,
geritten vom Jockey George Barrett, aus dem Rennen hervor,
an dem ſich elf Pferde betheiligten. Monſieur Blancs
„Gouverneur“ war Zweiter Sir John Dukes „Martenhurſt
Dritter.

Soll a n werden? Die Köln.Zta.“ erhält von colonialfreundlicher Seite folgende Zuſchrift:
Seit Jahr und Tag iſt von celonialfreundlicher Seite

darauf hingewieſen worden, daß der eigentliche Werth von
Kamerun in ſeinem Hinterlande beruht und daß es ſich kaum
verlohnt, die Küſtengegend von Kamerun zu halten, wenn dasHinterland in fremde Hände geräth. Während dieſe Wahrbeit
bisher in Deulſchland tauben Ohren gepredigt wurde, iſt man
in Frankreich ſchnell ans Werk gegangen, ſich das Hinterland
von Kamerun zu ſichern in der richtigen Vorausſetzung, daß dem
Beſitzer des Binnenlandes über kurz oder lang im Laufe der
natürlichen Entwickelung auch die Küſte zufallen muß. Geſtattet
Deutſchland den e die Hinterläuder von Kamerun zu
erwerben, ſo giebt es damit grundſätzlich ſchon die ganze Colonie
preis. Denn wie die Unternehmungen der BritiſchSüd-
afrikaniſchen Geſellſchaft im Hinterlande der x r

zur Küſte durch das portugieſiſche Vorland ſuchen und finden,
und wie dies dann zuerſt die wirthſchaftliche und dann auch die
politiſche Beberrſchung dieſer Küſte durch die Britiſch-Süd-
afrikaniſche Geſellſchaft zur allmählichen aber unausbleiblichen
Folge haben wird, ſo droht auch der deutſchen KamerunColonie
von der franzöſiſchen Aneignung des Hinterlandes geradezu der
Untergang. Wir haben es erleben müſſen und erleben es noch
wiederholt, daß uns ſogar die Engländer auf dieſe Gefahr auf-
merkſam machen, während es in maßgebenden deutſchen Kreifen
bisher an der nöthigen Beachtung dieſer Gefahr gemangelt
zu haben ſcheint; wenigſtens hat bis ich nichts davon verlautet,
daß deutſcherſeits Maßnahmen getroffen ſeien, um der Gefahr
zu begegnen. Wie wir uns durch franzöſiſche Expeditionen in
jenen Gegenden neuerdings haben überflügeln laſſen, ſo laſſen
wir uns, wie es ſcheint, auch von der ſranzöſiſchen Diplomatie
den Rang ablaufen. Aus London wird berichtet, Frankreich und
der Kongoſtaat ſeien im Begriff, die fraglichen Länder unter ſich
zu theilen; durch die beabſichtigte Grenzlinie würde der kleinere,
entlegenere Theil an den Kongoſtagt fallen, der weitaus größere,
das unmittelbare Hinterland von Kamerun an Frankreich. Die
Grenze zwiſchen Franzöſiſch-Kongo und dem Kongoſtaat ſoll
vom untern Kongo quer durch Afrika bis zum egyptiſchen Su
dan laufen. Kamerun wird dadurch von dem benachbarten
Kongoſtaat ginzlice abgeſchnitten. irre erwirbt mit einem
Federſtrich im beſten Theile von Afrika ein Gebiet, größer als
Deutſchland, das bisher noch kein Franzoſe betreten batte, ledig
lich auf Grund der Thatſache, daß gegenwärtig ein gewiſſer Mr.
Crampel den Verſuch macht, durch daſſelbe hindurch zu mar-
ſchiren. Soweit dieſes Land bisher bekannt iſt, iſt es ſchon vor
langen Jahren von Deutſchen erforſcht; gerade ihre Schilder
ungen deſſelben haben die franzöſiſche Gier nach dem Beſitz des
Landes geweckt. Und Deutſchland, zu deſſen natürlichem Jnter-
eſſengebiet es gehört, ſchweigt dazu Einer geſchickten deutſchen
Diplomatie könnte es nicht ſchwer fallen, England und den
Kongoſtaat auf ihre Seite zu ziehen und den übermüthigen
Franzoſen Schach zu bieten.

Rio de Janeiro, Mittwoch, 27. Mai. Das gelbe
Fieber dauert fort. Täglich ſterben angeblich 20 Perſonen.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

(89. Sitzung, 27. Mai. 11 Uhr.)
Am Miniſtertiſche: Miquel, von Berlepſch, von

Schelling, v. Heyden, Herrfurth, Graf Zedlitz.
Die dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt

mit dem Spezialetat des Miniſteriums für Handel nnd Ge-
werbe.
Abg. Goldſchmidt beſchwert ſich darüber, daß der Ber

liner Polizeipräſident der Berliner Gaſtwirthsinnung die Pri-
vilegien des 8 100k der Gewerbeordnung verliehen hat, ohne
die Vorſchrift des 8 100 e zu berückſichtigen, wonach dieſe Vor
rechte nur verliehen werden dürfen, wenn die Einrichtungen für
Fachſchulen, Arbeitsnachweiſe, Schiedsgerichte c. zur Erreichung
des Zweckes geeignet ſind. Bekanntlich ſeien ſolche Einricht
ungen aber von der freien Vereinigung der Berliner Gaſiwirthe
ins Leben gerufen worden und namentlich die Fachſchule der
ſelben florire in befriedigendſter Weiſe. Die von der freien
Vereinigung aufgewendeten Mittel für dieſe gemeinſamen Zwecke
überſtiegen um das Vielfache den Betrag, welcher durch die
Jnnungen verausgabt werde. Die Mitgliederzahl des Vereins
Berliner Gaſtwirthe und des Vereins Berliner Weißbierwirthe
belaufe ſich mit den einzelnſtehenden Gaſtwirthen auf 4000, wäh-
rend der Jnnung nur 400 Mitglieder, darunter nur 173 wirk-
lich ſelbſtſtändige, angehören. Dieſe 4000 Gaſtwirthe wünſchen
von dem Zwange, an die Jnnungen Beiträge zu leiſten, ent-
bunden zu werden.

Miniſter von Bexrlepſch: Die Zablenangaben, welche
der Vorredner gemacht hat, ſind doch nicht zutreffend. Es han-
delt ſich hier gar nicht um die 4000 Nichtinnungsmitglieder,
ſondern nur um die, welche mindeſtens einen Gebilfen beſchäf
tigen. Dadurch wird die Zahl bis auf 730 eingeſchränkt. Nur
dieſe ſind zu Jnnungsbeiträgen herangezogen worden. Die
Jnnung beſteht ſeit 1885 und umfaßt nur ſolche Wirthe, welche
keine weiblichen Gehilfen r Nach S 100k können die
Nichtinnungsmitglieder zu den Koſten beſtimmter, von der Jnn-
ung errichteter Wohlfabrtseinrichtungen herangezogen werden;
die Anhörnng der Nichtbetheiligten iſt erfolgt; ſie haben aller
dings nicht zugeſtimmt, das war aber auch nicht nöthig. Die
Gewerbedeputation hat übrigens anerkannt, daß die hier in
Frage ſtehenden Jnnungseinrichtungen zur Erreichung des
Zwecks geeignet ſind. Zu den Koſten der Fachſchule darf dieJnnun die Nichtmitglieder nicht heranziehen, zu den Koſten
des Schiedsgerichts nur bis Einrichtung eines gewerblichen
Schiedsgerichts in Berlin. Den geſetzlichen Erforderniſſen iſt
alſo unbedingt genügt. Der Arbeitsnachweis der Innung iſt
koſtenlos und unterſcheidet ſich dadurch ſehr günſtig von den
Nachweiſen der freien Vereinigungen.

Abg. Eberty: Das Zugeſtändniß der Gewerbedeputation
kann ja formell ſo aufgefaßt werden, wie der Miniſter ausge
führt hat. Thatſächlich aber hat die Verfügung, welche die
NichtJnnungsmitglieder zwingt, zu den Einrichtungen des Ar
beits Nachweiſes und des Herbergsweſens beizutragen, große
Aufregung hervorgernfen, denn es wird einer Minderheit zum
Nachtheil großer vorbandener bewährter Organiſationen ein
Privileg verliehen. Jedenfalls muß die Petition, welche von
den Betroffenen an den Reichstag gerichtet iſt, dem beſonderen
Wohlwollen des Miniſters empfohlen werden.

gur noch 2586 junge Leute Für die Handelsmarine ging die
de

Abg. Goldſchmidt kann die Audaß m auf das Ergebniß der en
inneben S ter wo hoheniniſter v. Berlep eibt bei ſeiner AuffDie Anbörung habe nicht den Sinn, daß die ehe ſtehen

dem Ergebniß derſelben unbedingt zu richten dabei m
großen Reſtauratenren gebörten die meiſten beiden Vereine e
an und zahlten gern und willig an beide die Veiträge aunga

Abg. Eberty: Der Miniſter überſieht, deß dieſe
zum großen Theil erſt ſpäter, einem ſanften Zwang ſohnder Juning igetreten nd ne gen olgeid

g. Lehmann regt eine Umgeſtaltung der reinGewerbegerichte an, um die Organſſation derſelbe nin
Vorſchriften des Gewerbegerichtsgeſetzes in Uebereinſtim v

zu bringen. wüngMiniſter von Berlepſch erklärt. die bezügliche Vo (a
werde dem Hauſe in den nächſten Tagen zugehen der 6 le
ſtand ſei ſo klar und einfach, daß die Arbeitslaſt des Sandig
dadurch nicht in dem Grade vermehrt werden würde un
rn um dieſes einen Gegenſtandes willen erbeblich zu

ngern. erAbg. Schmidt-Hagen ſtellt verſchiedene Einzelheiten etin der zweiten Lizrhng zum Gewerdeminiſerins inltn
Rede richtig, welche Mißverſtändniſſen unterlegen haben e
beſondere bezüglich ſeiner Ausſührungen über die Perſönticte,
des Fachſchuldirektors in Remſcheid. Ferner beſpricht Rede
die Frage, wie die großen Volkskreiſe programmmäßig zu
werblicher Erziehung anzuregen ſeien und giebt der Hof
Ausdruck, daß die in dieſer Beziehung in Ausſicht geſtellte dat
re des Miniſteriums mehr Licht über dieſe Frage verbreiten
werde.

Abg. v. Schenckendorff: Die gewerbliche Erzimuß mehr in die breiten Maſſen des Volkes getragen an
das iſt auch meine Meinung. Dazu bedarf es aber auch beſſerer
und gründlicherer Vorbildung der Lehrer. Das Fortbildunge
ſchulweſen muß medr gepflegt, der Beſuch obllgatoriſch gemeg
werden, wie es in einigen kleinen Staaten der Fall iſt. Unſer
ſamen Unterrichtsweſen muß den gänzlich veränderten wirth
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen mehr als bisher angepah
werden. Für den Mittelſtand haben wir gar keine einheitliche
Schule: er wird auseinandergeriſſen, ein Theil wird den Gym-
naſien, ein anderer der realiſtiſchen Richtung zugeführt. Die
Entwickelung des niederen, mittleren und höheren gewerblichen
Unterrichtsweſens muß derart ſein, daß ſie uns nicht diner
anderen Nationen in Rückſtand bringt und dieſe Rückſicht ver-
bietet, die Frage einheitlich nach ſinanziellen Geſichtspunkten zu
behandeln. Jch hoffe auch, daß der Finanzminiſter, ſeiner ſrü-
heren prinzipiellen Stellungnahme zu dieſer Frage entſprechend
der Frage das vollſte Jntereſſe zuwenden wird.

Abg. Eberty ſchließt ſich dem letzten Wunſche des Vor
redners in allen Punkten an. enn überhaupt eine Ausgabe
als produktiv angeſehen werden kann, dann iſt es die für das
gewerbliche Bildungsſchulweſen.

Abg. v. Eynern; Mit der Kritik der Einrichtungen fürdas gewerbliche Schulweſen iſt es nicht gethan. Büart
können bei der Vielſeitigkeit der dabei in Frage kommenden An
forderungen im einzelnen Falle gar nicht aus leiben. Mit der
enthuſiaſtiſchen Aufforderung meines Fraktionsgenoſſen von
Schenkendorff, das gewerbliche Schulweſen zu einer großen
Organiſation auszugeſtalten, und mit der Forderung des oblige
toriſchen Fortbildungsſchulunterrichts bin ich ganz und gar nicht
einverſtanden. Wo ſollen denn die maſſenhaft den Fortbildungs
ſchulen zuzuführenden Kinder untergebracht werden Eine ganz
allgemein obligatoriſche ſtpidgrigule mit einem einheit
lichen Lehrplan halte ich für eine Unmöglichkeit. Es darf nicht
ſchabloniſirt, ſondern es muß auf dem bisherigen Wege der Be
friedigung lokaler Bedürfniſſe fortgeſchritten werden.Abg. Seyffardt: Jch muß im Gegenſatz zu meinem

Vorredner mich entſchieden auf die Seite des Herrn von
Schenckendorff ſtellen und behaupten, daß wir mit der Zeit
um den obligatoriſchen Unterricht in den Fortbilduygs
ſchulen gar nicht werden berumkommen können. Der
Staat hat die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß die Ver
wahrloſung unſerer Jugend nicht noch größer wird, als ſie bis
her ſchon iſt.

„Abg. von Eynern; Jn vielen Fällen ſtehen die obligo
toriſchen Fortbildungsſchulen in den kleineren deutſchen Stagken
nur auf dem Papier. Was Herr Seyffardt ausführte, kann
doch meiner Meinung nach nicht der Zweck des obligatoriſchen
Fortbildungsunterrichts ſein. Mag man doch einmal in einer
gewerbreichen Stadt, wie etwa Krefeld, einen Verſuch mit der
obligatoriſchen Fortbildungsſchule machen.

„Abg. Richter: Jch habe im Reichstage am 4. Mai die
Aufmerkſamkeit auf die Getreidetheuerung gelenkt. Herr v. Vöt
ticher erwiderte mir, daß Erhebungen in zwei rerhn ſtatt
fänden, über den Stand der Saaten und über die vorhandenen
Vorräthe. Seitdem ſind 22 Tage verfloſſen, die Getreidepreiſe
ſind noch höher geworden und die Saatenſtands- Nachrichten
ungünſtiger, Die erwähnten Erbebungen erfolgen ja ſicher au
unter Mitwirkung des Handelminiſterinms und ich frage. o
dieſe Erhebungen inzwiſchen zum Abſchluß ger ſind. Es be
darf keines Hinweiſes auf die Wichtigkeit dieſer Erhebungen.

Miniſter von eyden: Die Erhebungen ſind
bisher noch nicht zum Abſchluß gelangt. Jm Uebrigen
ſind die Mittheilungen, welche der „Staatsanzeiger“ über die
Saatenſtands- Nachrichten gemacht hat, noch älteren Berichten
entnommen: ſie ſind abgeſchwächt und die Ernteausſichten für
Preußen ſehr viel beſſer, als im Anfang des Frübjahres. Nach
dem Eindruck, den ich durch Beſprechung mit den Vertretern
der einzelnen Landestbeile gehabt habe, werden wir in Brot
früchten wohl eine reichlich ſo gute Ernte haben, wie im Vor
jahre. Ein Grund zur Beſorgniß liegt nicht vor. Wie ſich im
Einzelnen die Verhältniſſe geſtalten werden, läßt ſich ja nicht
vorausſagen. Jedenfalls haben ſich die Ausſichten in den letzten
14 Tagen erheblich gebeſſert. Mit abſoluter Sicherheit wird
überhaupt nicht feſtzuſtellen ſein, welche Vorräthe im Lande
vorhanden ſind. Die in meinen Augen nicht erwünſchte Höhe
der Preiſe wird mit herbeigeführt durch die Unſicherheit der
Verbältniſſe auf dem zollpolitiſchen Gebiet. (Sehr richtig! rechts.
Wenn immerfort behauptet wird, es werde in nächſter Zeit der
Zoll aufgehoben werden, dann macht kein Menſch Verſuche,
Getreide einzuführen. (Sehr richtig! rechts.

Abg. Rickert: Jch batte gehofft, daß die Erhebungen ſo
ſchleunig wie möglich erfolgen wurden. Die Verhältniſſe haben
ſich doch ganz weſentlich geändert, ſeitdem Frankreich mit Rück
ſicht auf die Noth am Getreidemarkte den Zoll auf 2.40 4 vom
1. Auguſt berabgeſetzt hat. (Zuruf rechts: Auf ein Jabr!) J
machen Sie das nur auch, es wird vollſtändig ausreichen. Die
Erhebungen müſſen auch auf die Handelsplätze ausgedehnt
werden. Die Lager in Danzig und im ganzen deutſchen Oſten
ſind völlig geleert. Daraus ergiebt ſich auch. daß der Antrag
gFtolberg auf Herabſetzung der Tarife dem Oſten nicht helfen
kann. Der Minmſſter ſpricht von einer Unſicherheit der Ver
hältniſſe auf zollpolitiſchem Gebiet. Ja, hat denn nicht in dieſen
Tagen der Vizepräſident des Miniſteriums von einer bevor-
ſtehenden Herabſeßung der Getreidezölle geſprochen ?2, Mag ſich
alſo der Miniſter an einen Kollegen halten. Wir lehnen jede
Verantwortung für die Zögerung ad und waälzen ſie der Re
gierung zu! (Beifall links.

Abg. Graf Kanitz: Für den Oſten ſteht ein Minderertag an
Brotgetreide zu erwarten, und dadurch iſt die Theuerung des Ge
treides mit verurſacht. Weſentlich aber zur Theuerung hat die Aus
ſicht auf den öſterreichiſchen Handelsvertrag beigetragen. Als 1887
die Erböhung der Getreidezölle votirt wurde, trat wunderbarer
Weiſe ein Sinken des Preiſes ein, jett, wo die Ermäßigung der
Zölle in Ausſicht ſteht, ſteigen die Preiſe, weil die Händler
nicht einzuführen wagen. Der Miniſter warnt vor der Ver
breitung von Gerüchten, wonach die Zölle e nig aufgehoben
werden ſollen. Von einer Aufhebung der Zölle habe ch noch
nichts geleſen, aber von einer Ermäßigung gegen Oeſterreich
von 5 auf 3,50 Es wäre doch ſehr wünſchenswertb.
wenn man hierüber endlich Klarheit bekäme. Der Reichskanzler
hat es abgelehnt, vorher darüber zu n es iſt aber ent
ſchieden mißlich, wenn von allen Tarifänderungen dieſes r
delsvertrages nur die einzige, die des Getreidezolles, bekann
emacht wird. Ich bitte den Miniſter für Landwirtbſchaft
uskunſt: Jſt es der Geireidezoll auf 350.4 hera

ieſetzt wird, und beabſichtigt der Bundesrath, auch mit
ändern, ſo mit Rußland, in Verbindung zu treten? Zu We
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſ-agaften.
Breslau. Der Cultusminiſter ließ zum erſten Male

x die Löſung theologiſchen Preisaufgabe den Gebrauch der
rache zu.bilt Hierſelbſt ſtarb am 25. d. M. in faſt vollendetem

andſiebzigſten Lebensjahre Profeſſor L. Karl Guſtav
g. dreſen, der ſeit 1870 der hieſigen Hochſchule angebörte.
Taen 1855 hatte er eine Schrift „Ueber deutſche Orthographie

offentlicht, der ſpäter ausgezeichnete Arbeiten über die deutſchen
Mllennanien (1862), über die altdentſchen Perſouennamen

ſowie das in mehreren Auflagen verbreitete lehrreiche
dlein „Ueber deutſche Volksetymologie (1876) folgten. Auch
xerdanken wir ihm das Regiſter zu Jakob Grimms deutſcher

tik.Gramnehöttingen. Nach dem neueſten Verzeichniß der
gtudirenden unſerer Univerſität beträgt in dieſem Semeſter
die Geſammtzahl der Studirenden nur 831 (gegen 895 im vorigen
inter und 890 im vorigen Sommerfemeſter). Von dieſen
ſndiren 210 Tbeologie, 162 Rechtswiſſenſchaſt, 219 Medicin,
I Philoſophie, Philologie und Geſchichte, 23 Mathematik und

aturwiſſenſchaften, 15 Pharmacie und Zahnheilkunde, 13
Kameralien und Landwirthſchaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Rachdruck unſerer Original r Tee iſt nür mit deutlicher Quellen

Eisleben, 27. Mai. (Bibelfeſt. Vortrag.)
Heute Vormittag fand in der St. PetriPauli-Kirche das jähr
üde Bibelfeſt der Tochter-Bibel- Geſellſchaft für
Fisleben u. U. ſtatt. t Paſtor Eger-Nienſtedt hieltdie Feſtpredigt und Herr Paſtor Gerlach-Duderſtadt ver-
iheille die Bibeln an en trg Kinder aus den Ephorieen
Eisleben, Schraplau, Gerbſtedt, Mansfeld und Sangerhauſen.
Geſtern Abend hielt im Saale der „Centralhalle“ der antiſemiſtiſche Reichstagsabgeordnete Hswald Zimmermann
aus Dresden einen Vortrag über das Thema: „Die
Hpfer der goldenen Jnternationale“.

Gentyin, 27. Mai. (Fohlenſchau.) Für den Land
wirih gewährte geſtern die Vorführung der Fobhlen, die beim
Schützenhauſe ſtatt fand, ein großes Jntereſſe. Die Preiſe be-
ſtanden in Prämien von 30, 20 und 10 Die Schau hatte
viele Landleute in die Stadt geführt, ſo daß es bis zum Nach-
mittag ſehr lebhaft darin ging und die Geſchäftsleute wohl
zufrieden geweſen ſein werden. Man konnte deutlich ſehen, daß
t ich in der hieſigen Gegend auf einer reſpektabeln
Stufe ſteht.

I Erfurt, 27. Mai. (Die Predigt des Herrn Sup.
Trümpelmann-Torgau) anläßlich der Vorfeier des
Jahresfeſtes der Deutſchen Lutherſtiftung hierſelbſt beantwortete,
wie wir auf Wunſch gern ergänzend mittheilen, auf Grund von
J. Tim. 3, 2-25 die vier Fragen: Kennt die heilige Schrift
das evangeliſche Pfarrhaus? Will ſie es? und wie und
warum will ſie es um dann die letzte Frage vor Allem da-
mit zu beantworten, daß die Schrift das evangeliſche Pfarrhaus
wolle, weil ſie das chriſtliche Haus“ überhaupt wolle; daß alſo
auch Luther mit dem Eintritt in den Eheſtand nicht bloß das
Pfarrhaus, ſondern das chriſtliche Haus überhaupt uns gebaut
habe; denn er habe damit der Ehe ihre gottgewollte Würde zu
xückerobert. So ſei auch die evangeliſche Geſammtgemeinde
Luther zum Dank verpflichtet für den Aufbau des evangeliſchen
Pfarrhauſes, und mit Recht nenne ſich der Verein, der die
Unterſtützung der Kinder des evangeliſchen Pfarr- und Lehrer-
hauſes bei ihrer Ausbildung für ihren erwäblten Beruf zum

wecke ſich geſetzt habe, Lutherſtiſtung. Die vorzügliche
redigt wird, wie wir aus ſicherſter Quelle zu unferer Freude

vernehmen, demnächſt im Druck erſcheinen.
Deſſau, 27. Mai. (Vom Hofe. Vermächtniß.) Die

herzoglichen Herrſchaften gedenken ſich noch bis Mitte nächſten
Monats in Ballenſtedt aufzuhalten, um dann nach Wörlitz
überzuſiedeln. Hier verbleibt der herzogliche Hof bis zu den
Vermählungsfeierlichkeiten des Prinzen Aribert, an welchen die

herzogliche Familie theilnehmen wird. Nach ihrer
ückkehr von England nehmen die hohen Herrſchaften wieder in

Wörlitz ihren Aufenthalt. Sicherem Vernehmen nach ſo
während des Aufenthalts der Frau Erbprinzeſſin Leopold zu
Anfang dieſes Monats in England eine Baarſumme von circa
1000 Mark ſowie ſämmtliche zur Aufbewahrung übergebenen
Schmuckſachen der begleitenden Hofdamen von nicht unbeträcht-
lichem Werthe aus dem Gewahrſam des Kammerdieners ge-
ſtohlen worden ſein. Ein namhaſtes Vermächtniß iſt der Stadt
Hranienbaum zugefallen: der verſtorbene Pfarrer a. D. Herr
n r t ihr in ſeinem Teſtament ein Kapital von 18 000 .4

ermacht.

V, Meiningen, den 27. Mai. (Handelskammer.
Woblthätigkeit.) Die hieſige Handels und Gewerbe-
kammer hat ſich einſtimmig für Errichtung eines Gewerbegerichts
in unſerer Reſidenzſtadt ausgeſprochen und die Anfrage des
räſidiunis des Deutſchen Handelstages, ob eine etwa im Jahre
895 in Berlin zu veranſtaltende Deutſche Ausſtellung im dies-

ſeitigen Handelskammerbezirke Unterſtützung finden werde, be
zahend beantwortet. Zum Beſten der Brandgeſchädigten des
Städtchens R'ömhild hat Prinz Ernſt von Meiningen
500 geſpendet.

S Weimar, den 27. Mai. (Neubau. Wahlin
er ol da. Kriegexfeſt in Neuſtadt.) Wie verlautet,
at die Regierung den Erwerb des zur Errichtung eines Neu

baues für die Großherzogl. Landeskreditkaſſe zunächſt ins Auge
gefaßten Areales wegen zu hober Preisforderung abgelehnt.
F. Bei der geſtrigen Wahl des BürgermeiſterStellvertreters in
Apold a wurde Rathsreferendar Gödel ans Plauen i. V.

ewählt. Das Anfangsgehalt für dies Amt iſt auf 3000 Mark
eſtgeſetzt. Der mit dem Verbandsfeſte verbundene Dele-

bitten tag der Militär und Kriegervereine des Kreiſes Neu
tadt, a. O. wird am 21. Juni in Oppurg ſtattfinden, wo

r Habe nlohe den herrlichen Schloßpark zur Verfügung
at.

Jeuag, 27. Mai. (Von der Saalbahn.) Es iſt
vielfach die Frage aufgeworſen worden, welches Gebot die
preußiſche Regierung für die Erwerbung der Saalbahn machen
dürfte, falls ſie wirklich den Ankauf beabſichtigen ſollte. Jn
Aktionärkreiſen iſt man der Meinung, daß dies Gebot, ſoll es
überhaupt Ausſicht auf Gutheißung haben, nicht niedriger als
auf eine Rente von 4 o für die Jnhaber der Stamm-Priori-kätsAktien und auf eine ſolche von I o für die Beſitzer der
Stammaktien lauten kann. Zu den bekannten Gründen, welche
ür den Verkauf ſprechen, tritt namentlich noch der, daß der
mbau des Bahnhofs Großheringen unerläßlich erſcheint. Hierzu

wäre aber die Aufnahme einer Anleihe erforderlich. Zu den
die Einbeziehung in das
ört in erſter Linie dasbüringiſche Schienennetz erhoffen, gebewerbreiche Bürgel. ß

Aresdeun, 27. Mai. (Vereinsweſen.) Auf der am
nächſten Sonntag ſtattfindenden Hauptverſammlung der fächſiſchen

ngenienre und Architekten in Dresden wird der verdiente
dathematiker Geh. Rath Prof. Dr. Schlöm ich den Hanpt-

vortrag halten und zwar über das Thema: Welche Vorbildung
iſt für das Studium der techniſchen Wiſſenſchaften die geeignetſte

Unter ihrem Ehrenpräſidenten, dem Herrn Hofrath Prof.
Dr. Fleck, dem Vorſtande der Chemiſchen Centralſtelle für
öffentliche Geſundheitspflege in Dresden, wird kommenden
Sonnabend und Sonntag „Die Vereinigung öffentlicher ang
iytiſcher Chemiker Sachſens“ auf dem Belvedere in Dresden
tagen. Vorſtand der vor Jahresfriſt gegründeten J wianng
iſt Dr. Forſter Plauen i. V., Dr. Bach Leipzig unDr. Schweißinger- Dresden.e W der Marienkirche,Di ied nin Mühlhauſen i. Th., welche 7 Jahre lang geſchloſſen ge-
weſen und ſeit dem einer vollſtändigen Renovation unterzogen
worden iſt, fand am vergangenen Trinitatisſonntage in feierlich
ſter Weiſe ſtatt. Um 10 Udr früh ſetzte ſich vom Obermarkte aus
ein langer Sgtng nach dem in Tannengrün und Flaggenſchmuck
prangenden Feſtplatze in Bewegung, an welchem u. A. die
Herren Oberpräſident v. Pommer-Eſche, General-Superin
tendent D. Schulze, r v. BrauchitſchErfurt, Geh. Baurath Heſſe betheiligten. Der letztere übergab
vor dem Weſtportal der Kirche den Schlüſſel an den Patronats
vertreter derſelben Herrn Oberbürgermeiſter Pr. Schweine-
berg. Nachdem dann Herr Archidiakonus Jber die Kirche
(eine herrliche fünfſchiffige Hallenkirche) geöffnet und der Feſtzug
in dieſelbe eingetreten war,, begann der e e bei
welchem Herr Generalſuperintendent D. Schulze die Predigt
hielt und den eigentlichen Weiheakt vornahm. Die Geſänge wur-
den unter Begleitung der neuen prachtvollen Orgel von den
vereinigten Männerchören „Arion“ und „Lehrerverein“ ausgeführt. An den Gottesdienſt ſchloß ſich um 2 Uhr ein Feſt
mahl und Nachmittags 5 Uhr ein geiſtliches Concert in der
Marienkirche an. Die Feier war eine in jeder Beziehung er
hebende das neue Gotteshaus aber wird fortab die ſchönſte
Zierde unſerer thürmereichen Stadt bilden.

Jagd und Sport.
Berliner Kegelkönig iſt bei dem am Sonnabend

beendeten Berliner Verbandskegelfeſt der Schneidermeiſter Hein-
rich Mekeler vom Klub „Centrum“ geworden. Mekeler ſchob
mit 20 Kugeln 111 Points Den zweiten Preis erhielt gleich
falls mit 111 Points der Wachtmeiſter der 4. Eskadron des 1
Garde-Dragoner- Regiments Albert Prütz vom Klub „85*. Den
Extrapreis für drei hintereinander geſchobene „Neunen“ holten
ſich der Schatzmeiſter des Verbandes Franz Rutkowsky vom
Klub „Vordereck 1880“ und Herr Schimank. Seit 1884, ſeit dem
Gründungsjahr des Verbandes waren bisher noch nie bei
Kegelfeſten drei Neunen hintereinander geſchoben worden.

Wollberichte.
Warſchau, 25. Mai. Wenn auch Lagerinyaber immer

größere Preis-Conceſſionen machen, um ihre Vorräthe zu
räumen, ſo konnten dennoch während der letzten 14 Tage keine

rößeren Abſchlüſſe zu Stande kommen. Aunuſtraliſche Wolle
tellt ſich trotz der Preisreduktion der hieſigen Wollen immer
noch billiger und unſere Fabrikanten verharren in ihrer Zurück-
haltung im Einkauf. Es wurden mehrere Partien von den
feineren Tuchwollen mit einem Preisabſchlag von 8-10 Thaler
polniſch gegen letzte Wollmarktspreiſe abgeſetzt; die geringeren
Wollen ſind r vernachläſſigt und umſatzlos. Von ruſſi
ſcher Peregon-Wolle iſt Einiges zu uns unbekannten Preiſen
abgeſetzt worden. Vor dem Wollmarkte, der hier am 15. Juni
offiziell beginnt, dürfte auf größere Verkäufe nicht mehr zu
rechnen ſein, und gehen wir ſomit mit ziemlich großen Beſtänden
in denſelben über. Das Contractgeſchäft, welches ſich Anfangs
dieſes Monats etwas reger geſtaltete, iſt jetzt wieder äußerſt
ſtill, weil ſich Fabrikauten aus dem Königreich, ſowie aus Ruß-
land vom Einkauf zurückziehen, und nur feine bekannte Stämme
bei weſentlicher Preisermäßigung kaufen. m Allgemeinen
wurde bis jetzt in dieſem Jahre im ganzen Königreich wenig
contractlich gekauft. Die Scbur hat ſtellenweiſe bereits begonnen
und wird vom Wetter begünſtigt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die zum 25. Juni berufene ordentliche Generalverſamm

lung der Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft ſoll auch über die Ausgabe von Obligationen bis zu
300 000 zur Vermehrung der Betriebsmittel beſchließen.

Aktiengeſellſchaft für Hutfabrikation, inGuben. Dieſe durch das Strafverfahren gegen die Gebrüder
Wolff c. in weiteren Kreiſen bekannt gewordene Geſellſchaft be
ruft eine außerordentliche Generalverſammlung auf den 16. Juni
nach Berlin, in welcher über Formalitäten zur Prozeßführung,
gemäß Art. 223 d. A. D. H. G.-B. Beſchluß gefaßt werden ſoll.
(Art. 223 ſtellt die Anſprüche einer Aktiengeſellſchaft gegen
Gründer und Geſchäftsführer feſt.

Eſſen a. d. Ruhr, 26. Mai. Auf Veranlaſſung der
königl. Eiſenbahndirektion (rechtsrheiniſch) fand beute hier, wie
die „R.-W. Z.“ meldet. eine Verhandlung mit den Vertretern
der Zechen behufs Verſtändigung über Lieferung von ſtark
1.000,000 Tonnen Lokomotivkohlen ſtatt. Auf die geſammte
Menge fand kein Angebot ſtatt. Gebote erfolgten für Prima
zu 105 für geringere Sorten mit Abſtufüngen von 23
der Doppelwagen. Die Entſcheidung iſt bis zum 30. d. Mts.

vorbehalten. ßDa 3 g 27. Mai. Jn der heutigen Generalverſamm-
lung der agarienburg-Mlawka-Eiſenbahn, inwelcher 15,722 Stimmen vertreten waren, wurde die Bilanz ge
nehmigt, ebenſo die Vertheilung einer Dividende von 5 ſür
die Stammprioritäten und von 1 für die Stammactien, zahl
bar am 1. Juni. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts-
rathes wurden wiedergewählt.

ie Actienzuckerfabrik zu Algermiſſen
(Capital 450,000 erzielte in 1890/91 einen Rohertrag von
778,063 Dagegen ſteben Ausgaben für Rüben 347,419
Rübenſteuer 154,000 Arbeitslohn 47,413 Kohlen 72,074
Unkoſten 59,348 Material 25,591 Bau-Conto 16,675
Maſchinen und Apparate 13,507 Utenſilien 846 ſo daß
41,190 Ueberſchuß bleiben.

Buenos-Ayres, 26. Mai. Die von der Deputirten
kammer den Banken gewährte Friſt von 20 Tagen zur Rück-
zablung der Guthaben bei Banken iſt vom Senat auf unbe
timmte Zeit verlängert worden.

Gotbaer Prämien-Pfandbriefe I. Dienächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 45 Mark pro Stück bei der Ausloofung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 2,00 pro Stück.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg).

Wien. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
Petersburg wird der Plan der Krimreiſe des Kaiſerpaares
zur Begrüßung des Großfürſten Georg aufgegeben. Nach
anderer Petersburger Meldung wird der Moskauer Beſuch
des Czaren längere u dauern. Auf dem Landſitze des
Großfürſten Sergei ſoll die Rückkehr des Czarewitſch abge
wartet werden. Pauly, der populäre Komiker, der geſtern
eine große Doſis Opium zu ſich nahm, iſt, nachdem man

den Kehlkopfſchnitt vornehmen mußte, geſtern Nachmittag
geſtorben. (Vergl. geſtrige Morgennummer: Depeſchentheil,

Elbing, 27. Mai. Der Kaiſer fährt morgen Nach
mittag */,4 Uhr von der Station Altfelde ab. Der Kaiſer
ſchoß bisher in den Forſten des Grafen DohnaSchlobitten
und Pröckelwitz 19 Rehböcke und einige Füchſe. Er trifft
in Berlin in der Nacht zum Freitag ein.

Wien, 27. Mai. Jn einer geſtern abgehaltenen Ver
ſammlung der Buchdrucker, an welcher ungefähr 3000 Per-
ſonen theilnahmen, wurde beſchloſſen, an allen Forderungen
feſtzuhalten und den Streike fortzuſetzen.

Wien, 27. Mai. Heute Nachmitttag fand bei den
Kaiſer in Schönbrunn zu Ehren der deutſchen und ſchwei-
zeriſchen Delegirten für die Handelsvertragsverhandlungen
ein Diner ſtatt, zu welchem auch der Miniſter Kalnoky,
der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der ſchweizeriſche Ge

ſandte Aepli und der Sektionschef Glanz v. Aicha, ſowie
die Delegirten Oeſterreich-Ungarns geladen waren.

Dünkirchen, 27, Mai. Der Brand des Petrolenm-
reſervoirs iſt gelöſcht. Neun Leichen ſind verkohlt aufge-
funden worden.

Paris, 27. Mai. Die Unterſuchung in der Turpin-
ſchen Angelegenheit wird fortgeſetzt. Bei einer längeren
Hausſuchung wurde eine Menge von Apparaten und Che-
mikalien Turpins beſchlagnahmt. Wie verlautet, iſt auch
der Herausgeber des Turpinſchen Buches, Saviue, ſowic
der Vater und der Schwiegervater Turpins verhafte
worden.

Paris, 27. Mai. Nach langen Konferenzen im Stadt
hauſe nahm die Direktion der Omnibus- Geſellſchaft unte
dem ſtarken Drucke des Gemeinderathes ſämmtliche Forder
ungen der Streikenden an, nachdem ihr mit der ſofortiger

Entziehung der Konzeſſion gedroht worden war. Dei
Polizeipräfekt wohnte den Verhandlungen bei. Der Ge,
meinderath Brouſſe griff die Polizeiagenten heftig an, wei
ſie ſich angeblich gegen die Streikenden brutal benommer
hätten. Der Beſitzer des Newyork Herald, ſowie viele
wohlhabende Pariſer ſandten bedeutende Summen an das
Streik-Comité der Omnibus- Bedienſteten zur Unterſtützung

des Ausſtandes.
Paris, 28. Mai. Unter dem Verdacht, an der be

kannten Melinitaffaire betheiligt zu ſein, wurde in Creuzo
ein gewiſſer Fevrier verhaftet.

Paris, 27. Mai. Feuvrier, der Schwiegervater von
Triponé, iſt heute als in die Affaire Turpin verwickelt in
Le Creuſot verhaftet worden. Die Nachricht, Triponé ſei
bereits wieder in Freiheit geſetzt, beruht auf Jrrthum.

Nach einer Mittheilung der mexikaniſchen Geſandt-
ſchaft iſt dem der Kongreßpartei gehörigen chileniſchen
Kreuzer „Esmeralda“ die Erlaubniß ertheilt worden, ſich
in Acapulco mit den zu einer Fahrt bis zur chileniſchen
Küſte nöthigen Kohlen zu verſorgen. Dieſes Vorgehen
der mexikaniſchen Regierung bedeute keineswegs eine An-
erkennung der chileniſchen Kongreßpartei als kriegsführende
Macht, ſondern die zugeſtandene Erlaubniß beruhe lediglich
auf der ſchwierigen Lage der „Esmeralda“.

Paris, 27. Mai. Es iſt hier eine amtliche Depeſche
eingegangen, die den Beſuch des Zaren auf der franzöſiſchen
Ausſtellung in Moskau für nächſten Freitag ankündigt.

Belgrad, 27. Mai. Der Finanzminiſter Dr. Vuics
reiſt morgen zu einem vierwöchentlichen Aufenthalt nach
Karlsbad ab. Die Königin Natalie ließ durch den Ge
neral Leſchjanin beim Staatsrathe einen Proteſt gegen ihre
geſetzwidrige Ausweiſung einreichen.

Charleroi, 27. Mai. Jm hieſigen Diſtrikt ſind trotz
der Abmahnungen der „Ritter der Arbeit“ 1000 Arbeiter
wieder zur Arbeit zurückgekehrt. Die Arbeiter lehnen jedes
Zugeſtändniß ab.

London, 27. Mai. Randolph Churchill telegraphirt
vom Cap an den „Daily Graphic“, die Pungwe-Route ſei
wieder von den Portugieſen geſchloſſen. Die Lage der
kleinen Polizeitruppe der Chartered-Company zu Umtheli
könne mangels Zufuhren kritiſch werden, da die Portu-
gieſen die einzige verfügbare Route geſchloſſen hätten.
Zwei britiſche Unterthanen ſeien durch portugieſiſche Sol

daten zu Lurenzo Marques brutal mißhandelt worden;
ſie erhielten viele Bayonnet-Wunden. Die ſofortige Be
ſetzung der Küſten durch eine engliſche Flottenabtheilung
erſcheine dringend geboten.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 27. Mai. Norddeuntſcher Lloyd: Der

Dampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ iſt am 23. Mai von
BuenosAvres abgegangen. Der Schnelldampfer „Spree“ hal
am 26. Mai Morgens 10 Uhr die Heimreiſe von New Yorl
angetreten. Der Schnelldampfer „Trave“ hat heute Morgen
5 Uhr Scilly paſſirt. Der Dampfer „Gera“ iſt am 26. Mai in
Baltimore, der Dampfer „Braunſchweig“ am gleichen Tage in
Port Said eingetroffen. Der Dampfer „Hannover“ iſt am 26.
Mai, der Dampfer „Ohio“ heute und der Dampfer „Graf, Bis-
marck“ ebenfalls heute in Antwerpen angekommen. Der Schnell-
dampfer „Havel“ hat heute Morgen 8 Uhr auf der Reiſe nach
NewYork Dover paſſirt. Der Dampfer „Danzig“ iſt geſtern
Nachmittag mit der Poſt von Auſtralien von Port Said nach
Brindiſi abgegangen

u
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Rauhweizen
Mark.

incl. Faß von 100 Kilo netto
47,00--48,00,
incl.

abfallende

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 28. Mai.

Maklerge
230

(Preiſe
1000 Kilo netto). Weizenſeinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger

i 222 2 Mk., RoggenGerſte ruhig Vrau- 17579 182. Futter- 160--175. Hafer
Mais amerikan. Mixed ohne Angebot

Donaumais 165--172 NRaps Rübſen Erbſen, Victoria 185—-
200ruhig. Wicken 145--155. Kümmel excl Sack39--41 nom. Stärke

Halleſche prima Weizenſtärke
Sorten billiger. Maisſtärke

Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen Vorräthen
feſt 35,00—36,00 Mk., abfallende Sorten billiger-

Lubinen Kleeſanten.
53 feſt Futtermehl 16,00--17,00 M.
C 12,00 Mark.
9,00 10,00 M.
k. Rüböl 60,75.
9.825/30 16,50- 17,00 Mk.

Malzkeime, hell

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 1628 Vohnen, 19 21,
Mohn, blau, 5457,00 Futterartikel

Roggenkleie 12,25— 13,00
Weizenſchaalen 11,50--12,00 Mk. Weizengrieskleie 11,50

10.50 11,50 Mk, dunkle
Oelkuchen 12.00--12,50 M. Malz 29,00 31,00

Petroleum 24,50 Mark.

R Spiritus 10000 Lit. matttoffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M., mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52,30 Rübſenſpiritus B.

2

236,25 Mk. bez.,

atte

roth
Straußſurt.
Alsleben

Aunßig
Dresden
Wittenberg
Magdeburg
Barby
Wittenberge

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſitrut

27. Mai 2,00 28. Mai 2,02] (0
r 2,30 e 2,34 7 0

e e26. Maier 127 1,94 0,01
e

26. Mai 0,16 (27. Mai 0,11 0,05

T. 86 0, o8u. 1,720prliesol 15680,02r 20 76 04r 1.96 r 1.,95 0,01

per Juni-Juli 234,75 234,25

ekündigt Tonnen, Künd
loco 235——250 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 246 Mk. bez.,

gelber märk. Mk. frei Wagen bez., uckermärker Mk. bez., c
250,5--250 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-Jun 235,75--236,5 bis

23. 234,75 Mk. bez., per Juli-
Auguſt 221--221,5 Mk. per AuguſtSeptember Mk. bez., per September

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Bexrlin, 27. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr
ill, Termine ſchwach behauptet,

Oktober 2122,5--212 212,25 M. bez., per Oktober- November Mk. bez.

qualitat 209 Mk.
bez.,

193,25 Mk. bez.,
Oktober- November Mk. be

rei Bahn bez.,

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter,
Kündigungspreis 211 Mk. bez., Loco 202-—-212 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

in ländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., guter
per dieſen Monat Mk. bez., s

preis Mk. bez., per MaiJuni 206,5—205,25 206,75 20 25 Mk. bez., per Juni-
Juli 201--199,75--201,25- 200 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 193,25 192,5 193,70 bis

188 187,25 188,75 188 Mk. bez., per

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 152—185 Mk. nach Qualität

per September- Oktober

Termine flau,

bez., Futtergerſte 160-—1658 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

175- 184 Mk. bez.,

170,25--170,5 Mk. bez.,

(Gebr. Friedeberg.)

Hafer per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine wenig verändert, gekündigt
Tonnen, Lündigungspreis Mk. bez., Loco 173 193 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 178 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter75. 190 Mk. ab Bahn bez., cuſſicſer r
dieſen Monat 173,5-—-174 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni

per Juni-Juli 168,75 169,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt
156,5--156,25 Mk. bez., per September-Oktober 148,25--148,5 Mk. b

Magdeburg, 27.
ez.

bis 172 Mk., Hafer 178-185 Mk. für 1000 Kilogr.

Gd., 9,84 Br.
6,64 Br.

per MaiJuni 9,55 Gd.,

Breslau, 27. Mai. Ro

Mannheim, 27. Mai.
per Nov. 22,45.

9,90 Br.,

Weizen per Mai 23,90, per Juli 23,80, per Auguſt
Roggen per Mai 20,95, per Juli 20,60, per Aug.

per November 19,00. Hafer per Mai 16,85, per Juli 17,20, per Auguſt per
November 14,65.

bis 244.
loco feſt, 160 162.

Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 238
ggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 212--218, ruſſiſcher

Hafer feſt, Gerſte feſt.
Wien, 27. Mai. Weizen per Frühjahr 10,20 Gd., 10,25 Br., per Herbſt 9,51

Roggen per Frühjahr 8,50 Gd., 8,60 Br., per Herbſt 8,61 G
afer per Frühjahr 6,80 Gd., 6,90 Br., per Herbſt 6,46 Gd., 6,49 Br.

Weizen loco weichend, per Frühjahr Gd., Br.
per Herbſt 9,49 Gd., 9,51 Br.

loco

gen per Mai 215,00 Mk., per MaiJuni 212,00 Mk.,
Mk.

228,00 240,00, per MaiJuni

Frühjahr Gd., Br., per Herbſt 6,12 Gd., 6,14 Br.
(Anfangsbericht.) Weizen feſt, per

30,50, per Juni 30,50, per Juli-Auguſt 29,90, per Sept. Dezember 29,10. Roggen
ruhig, per Mai 19,20, per Sept.- Dezember 19,10.

J I. „G

Berliner Börse v. 27. Maj.
Prenußiſche und deutſche Fonds,

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do.
Preu

do. o.Preuß. StaatsAnl. v. 1868
StaatsSch.Sch.
Prämien- Anleihe

v iner St.
do.

Breslauer St
alleſche StadtAnleihe
dagdeburger StadtAnleihe

tadtAnl. v. 1888

do.

do.

Weimar.
P ner

e

1à

do
talieniſche

do.

do.
do.

o.

do.
KNumänif

Paris, 27. Mai, Nachm.

mit Ausſchluß der

Solaröl,

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend. 88Rachpr. Rend. 7555 13,00--14,30 M.

Hamburg, 27. Mai.

Havre, 27. Mai.
New- York ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Havre 27. Mai
Ziegler und Co.)

Kündigungspreis

dieſen MonatW Kew-Hork, 26. Mai
Juni 17,45, per Auguſt 16,67.

gekündigt 1.0 Tonnen,

urchſchnitts Bremen, 27. Mai.
Hamburg, 27. Mai.

uſt- Dezember 6,65 Br.
ntwerpen, 27. Mai.

Mt. bez.,

Landweizen 234—-240 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 230—240 Mk., Rauhweizen

Mk., Roggen 212—216 Mk., Chevaliergerſte 172— 180 Mk., Landgerſte 168

51,8-52,0-51,9 bez.,

Stettin, 27. Mai.
it 70

Poſen, 27. Mai.
70er 49,80. Flau.

Paris, 27. Mai.

Hafer per
Faß Mark,
per Juli-Auguſt bez.,
November bez., per November Dezember b

Rüböl per Mai 62,50, perBreslau, 27. Mai.

Nov. 222. Roggen loco unveränd., auf

ſtetig.

(Schlußbericht.)

e

afer 20400

afer 20390 Orts.

ucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. v en qhoſtener.

26. Mai.
ff. Brodraffinade 28,25--28,50 Mk.
f. Brodraffinade II.
Gem. Raffinade 27,50-—28,25
Gem. Melis I. 26,50Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 27. Mai. Feſt.

27,25

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.
26. Mai.

M.
17,60 17,80 M.
16,70—16,90

Tendenz am 27. Mai:

abzüglich Steuervergütung.
a frei auf Spei

Noti
b. frei an Bord

Mai bez., Br., Gd
(Nachmittagsbericht.)

(Schlußb
Weißer Zucker feſt, Nr.

Vormittags 10 Uhr 30 Min.
Kaffee good average Santos per Mai 10

102,50, per Dezember 92,95. Kaum behauptet.
Hamburg, 27. Mai.
per September 81,50, per Dezember 73,25, per März 71, K
Amſterdam, 27. Mai. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 61,

Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

(Nachmittags.)

(Telegramm.)

er Magdeburg.
zlos

amburg.
uni 13,35 bez.,
uſt 13,55 bez.,

rei an Bord Hamburg.Von bez., r e Br., m u Ed.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt
Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 13,97,
uſt 13,55, per Oktober 12,50, per Dezember 12,40.
aris, 27. Mai. (Telegramm.)

loco 34,50 à 35,
36,—, per Juni 36,12, per Juli-Auguſt 36,37, per Okto

London, 27. Mai. (Telegramm.)Rüben Rohzucker loco 13,25 anziehend.

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Good average Santos per Mai riß

Petrolenm.
Berlin, 27. Mai. Petroleum.

mit Faß in Poſten von 106 Etr. Termine
digungspreis Mark.

Petroleum ruhig.

(Telegramm.)

ranntwein 45 P

Mark Konſumſteuer 50,76,
50,7, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,40.

Spiritus loco ohne Faß (50er) 60 do. loco ohne Faß

Breslau, 27. Mai. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Mai 70,20, do.
50,4 do. do., per JuniJuli 50,70, per AuguſtSeptember 51,20.

Hamburg, 27. Mai.
Juni-Juli 36,50 Br., per Juli-Auguſt 36,75 Br., per September-Oktober 37,25

Spiritus ſteigend, per Mai 42,50,
Juli-Auguſt 42, 0, per September Dezember 39,50.

Oele. Oelſaaten.
Berlin, 27. Mai. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Matter-

Gekündigt 400 Centner. Kündigungspreis 60,0 Mark.
per dieſen Monat 59,9-59,8,

Spiritus ſtill,

(Raffinirtes Standard white) per 100 4
i Gekündigt kg. Kün-

s ß Per dieſen Monat Mark.Stettin, 27. Mai. loco 11,Petroleum ſtetig, loco Standard white 6,40 Br.
Standard white loco 6,45 Br.,

Telegramm Schlußbericht). Petroleum rafſtwirtes
Type weiß, loco 15, bez. Br., per Mai 15,75 bez. u. Br.,
per Juli 15, Br., per September- Dezember 16, Br. Ruhig.

New-York, 26. Mai.
g

Raffinirtes Petroleum Standart white
in New- York 6.90--7,20 Gd., do. Standart white in Philadelphia 6,85--7,15 Gd.
Dre Petroleum in NewYork 6,60, do. Pipeline Eertificates per Juni 68,25.

Spiritus.
Berlin, 27. Mai. Spiritus mitLiter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs

preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat.
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.

Kündigungspreis 51,3 Mark.
dieſen Monat 51,1 bez.,

50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Loco mit Faß

9

roc. pro 100 Kilogramm excl. Faß
ab Brennerei 67—69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Brauntw.-Fabrikanten.

Spiritus matt, loco ohne Faß mit 50 Mk. Konſumſteuer
per Mai mit 70 Mark Kon

per MaiJuni

Fettwaagren.

Weizen bdehauptet, per Mal
60, per Juni 30,50, per Jnli Auguſt 29,90, per Sept.- Dezember 29,10. Roggen

per Mai 19,20, per Sept.Dez. 19,10.
Amſterdam, 27. Mai. Weizen auf Termine niedriger, per Juni per

ermine unverändert, per Mai 188, per

London, 27. Mai. An der Küſte 3 We
London, 27. Mai. (Anfangsbericht.)W Weizen 40500, Gerſte 4609, 8

eti S gondon, 27. Mai.
Weizen 40520, Gerſte 4650,

nladungen angeboten.
remde Jufuhren ſeit letztem Mon-
rts. ämmtliches Getreide ruhig,

Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Getreide ſehr ruhig, in Folge des

DerbyRennen. Weizen ig, angekommener unverändert, ſchwimmender williger,
e Artikel faſt nominell, ſteti

Dork, 26. Mai. Rother Winterweizen loco 1125 Getreidefracht J Preiſe:
17/8. Rother Weizen per Mai 1125/8, per Juni 1112/4, per Dez. 1055/8.

77 M.17,60--17,90 M.
16,80 17,00 M.
13,00--14,40 M.

Feſt.
II. Terminpreiſe für r 1. Produkt,

dericht.) 88 Proc. feſt
3 per 100

ber-Januar 34,87.
99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,

(Telegramm von Peimann

Feſter. Gekündigt
Mark, per

per MaiJuni 51,1-51,4— 51,3 bez., per JuniJuli
51,251,5- 51,4 bez., per JuliAuguſt 51,8-52,0--51,9 bez., per ÄuguſtS

per September- Oktober 48,00 48,02 bez., per
November 44,08-——44,09 bez., per November Dezember 43,“5 bez., per Dezember-

bez., per Januar-Feberuar b
Nordhauſen 27. Mai.

per Juni 42,60, per

ilogramm per Mai Mk. per

per September

Kaum behauptet. Eier per Schock 2,60

Hamburg, 27
27.

tober 60,50.
z Köln, 27. Mai.

Paris, 27. Mai.
Juni 74, per Juli Auguſt 75,2

Hamburg,

Magdebu

per s

Liverpool, 27.
10000 B., Stetig. Tagesimport 23000 B

Liverpool, 27. Mai, Nachm.
Spekulation und Export 1000 B., unverändert.

Leipzig, 27. Mai. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Juni 4,32 Mk., do. B Juli 4,35 Mk., do. B AuguſtSeptember 4,40 Mk., do. B
do. B entferntere Monate 4,45 Mk., do. C unverändert. Umſatz Contraktß 225 000

135- 140 Mark für 1000

tember Oktober 8,80 Mk., Oktober
London, 25. Mai.

für chemiſche Sorten.

Berlin, 26. Mai. (Pol.Präſ.)

Berlin, 27. Mai. ogge tincl. Sack. Termine niedriger, gekün igt 1600 Sack, Kündigungspreis
bez., per dieſen Monat 29,1 k. bez., perbez., per Juni-Juli 27,95-—,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 26,95 ,„75

tember Oktober 25,95 „8 Mk. be
erlin, 27. Mai.

Hamburg. 26. Mai.
ung 24,25--24,75 Mk.

Berlin, 26. Mai.
Bauchfleiſch 1,00-1,30 Mk.

ammelfleiſch 1,00-1,50 Mk.,
„20-3,60

Magdeburg, 27. Mai. Rindfleiſ
Mk.

Berlin, 26. Mai.
Magdeburg, 27. Mai.

per Juni 15 Br., Kilogr. Tendenz: Ruhig.

36, Br. So

Leipzig).ren

umſteuer Steinbruch,

Amſterdam, 27. Mai.
Rotterdam, 27. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie.,

inn; Banka 55, Billiton 54 fl.
Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

Leipzig. Zinn: Straits 92, Auſtral. 93 Lrſtl.
Newyork, 25. Mai. Zinn Straits 20,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

24,50 Doll.
Breslau, 25. Mai. Zink feſt.
London, 27. Mai.
Glasgow, 27. Mai,

54 h J b er aeptemb M asgow, Mai.Zur London, 26. Mai.
--à, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 sh. 6 engl.
Marken 2 Lſtrl. sh

on, 27. Mai.

W Fenilleton und den

Rüböl loco 64, per Mai 63
(Tele

Mai. Futterſtoffe
xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 g.

Xg, Erdnußkuchen 135--150 Mark 1
Qual. Rapskuchen 115--125 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 140—150 M.
Palmkernſchrot 100-105 Mark für 1000 kg.

Hamburg, 26. Mai.

(Amtl.) z
29 Mk.

Weizenmehl.

Mai,

Kartoffelmehl.

Mai.

beſ. 23 Lſtrl. 5 sh

25. Mai.

Rol (unverzollt) r ge 63, M
aRüböl matt, per M

Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Ve
Loco 8,50 Mk. aus r zu erwarten im JuniJuli 8,50

ovember 8,87 Mk. Tendenz feſt.
Chili-Salpeter 8 sh. 6 d. für gewöhnliche,

Hülſenfrüchte.

27. Mai. Speiſebohnen, weiße, 25—46 Mk., Linſen 30-—-60 Mk. per 100
28,25-—28,50 M. 27. Mai. Mais per 1000 loco feſt, TermineMk. z. Feränd et Tonnen, Kündigungspreis Mk., Loco 165-178 Mk.Mk. 27,75-28,25 M. z., per dieſen Monat 155—, Mk. bez., per MaiJuni 147,75 MMk. „50 M. Juni-Juli 145,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt MMk. 27,25 M. Oktober Mk. bez.Mk. M. Erbſen per 1900 Kilogr. Kochwaare 175—185 Mk. bez., Futterwaare 166— n

Mk. nach Qualität
h

Wien, 26. Mai. ais per aiJuni 6, 6, r., Per27. Mai. Hctobe v p SeptemBr.
rg, 27. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44,

Mehlnmehl Nr. o u. 1

d per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
Jai. (Telegr.) Mehl 4 D. 20 C.

Nachm. (Schlußbericht.) Mehl behauptet,
63,90, per Juni 64,20, per Juli-Auguſt 64,70, per September Dezember 64

Stärke. Kartoffelmehl.
Kartoffelfabrikate. Tendenz ſt Rungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25--24,75 Mk. L

Primawaare 22, 5--23,25 Mk., Lieſerun
22,75--23,25 Mk. Superiorſtärke 25,00-25,50 Mk. Superiormehl 25,50—26,50 M

Stroh. Heu.
J er Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,06—5,65 Mk., Heu 4,20—6,10

ilogr.
Magdeburg, 27. Mai. Richtſtroh 5,50-—6,00 Krummſtroh 3,50--4,50, Heu6,00—7,50 M. nes für 100 kg. h den

Butter. Eier. Fleiſch.
ol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d, Reule, 1,20-,60 Nr.
weinefleiſch 1,10-—1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,00—1,60 Mk.,

utter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr.

ch von der Keule 1,20 bis 1,40 Mark,
ch 1,10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,00 bis
Hammelfleiſch 7 1,20 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1

is 3,
Kartoffeln.

Fol.-Präſ Kartoffeln per 100 Kilogr. 8,75-10, Mk.
artoffeln 7, bis 8, M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
(Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Metalle.
Bancazinn 55.

ChiliKupfer 53, per 3 Monat 54.
zorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed nunibres warrants

Schluß.) Mixed numbres warrants 53 sh. 8 d.
berbarren 44 Lſtrl. Zinn, Straits 92 Lſtrl.

12 Lſtrl. 12 sh 6 d.
d, Queckſilber Lſtrl.

Frankfurt a. M. 26. Mai- Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

133,00 Br., 131,00 G. tViehmärkte.
Tendenz unverändert. Vorrath am 22 Ma

136,167 Stück. Am 25. d. Mts. wurden 1135 Stück r e hingegen wurden
abgetrieben 2121 Stück. Es verblieb demnach am 23. Mai ein Stand von 136,167
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima:

0 t Kr., junge ſchwere von 45,50—46 Kr., mittlere von 45--46,50 Kr., leichte von 47—47,50do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai Kr. Ungariſche Bauernwaare mittlere von 42—44 Kr., leichte von 44,50—46.45
Serbiſche, ſchwere von 45,50-—46 Kr. mittlere von 45--46 Kr., leichte von 45- Kr

3129
do.

ß. conſol. StaatsA
c

S

e e

Kur und Neumärkiſche
neuedo. neu

Landſch. Central

do. do.do. do.Oſtpreußiſche
Pommerſche

o.

Poſenſche, neue

do. do.Sächſiſche
Schieſſche, altlandſch.

o.

Weſtpreußi

Kur- und N ärkieumärkiſche

z Preußiſche
Sächſiſche
Schleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Mk. p. St.Cöln-Mind. Prämien-Anl.

Sächſiſche Rente

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold An

do.Chilen. Gold Anleihe 1
Esyptiſche Anleihe g

do. do. kGriechiſche Anleihe v
conſ. Gold-Rente

eſterreich. Silberrente

eſiſche Staats Anleihe
ngl. Geld-Rente 1883

conſ. Anl. von 1875

x

Nicolai-Obligat.
III. Orient-Anl.
Präm.-Anl. v. 1864

do.
Bodencred.Pfandbr.
Entr.Bder.Pfandb.

StaatsObl. fund.

106,00 B

t
S s e c

96,2073

t F3
u

SS

98,00 G
2 96,256 z G

96,206
34,50 b

2 „80G
296,90

101,60 53

5 96,20 B
1102,50 G

97,00 G

95,905 G

102,002 z G

48,75 63
41 38,25 13

81,50 z

d 79,70

(96,30 15
124,27 G

2166,20
106,20 B

2 102/00

47,906 z

108,00 B

85,40 G

do. Gold-Rente
Serbiſche Rente v. 1884

do. do. v. 1885

Altenburg-Zeitz
Buſchtiehrader Bahn
Durx-Bodenbach

e

Galiz. Carl-LudwigsbahnGotthardbahn

Halberſtadt-Blankenburg

Mainz-Ludwigshafen
Mar e uburg dlawka

do. o.o

Niederſchleſ.-Märk. gar.
Oeſterreich. Nordwe a

do. B. (Elbethal)
Oeſterreichiſche Staatsbahn

do. Südbahn
o.

Ruſſ. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Saalbahn

Warſchau Wiener
Weimar-Gera

do. do. St.Pr.Werrabahn

Aachen-Maſtricht
Mir Berg III. A. B.

o c
Berlin-Potsdam-Magdeb. A.
Braunſchweigiſche Bahn
Braunſchw. Landeseiſenbahn
BreslauWarſchauer Bahn
Deutſch Nordiſcher Lloyd
Halberſtadt-Blankenburg

Lübeck-Büchen (gar.)
Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.)
Mainz-Ludw. 68 69 (gar.)

do. von 1874
do. 75, 76 u. 78 conv.

von 1881
o.

Mecklenb. Fr.-Franz-BahnOberſchleſif 5 z Bay
o.

Oſtpreußiſche Südbahn

che a. B.

do. Serie IV.
o.

Rheiniſche II. Em.
Saalbahn

102, 10etw G
99,00 B

Weimar-Gerager
Werrabahn

Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 e 101,20 etwez B

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Dividende

Dortmund-Enſchede St.Pr.

h

Mecklenb. S en St.Pr. t

a
c

St.Pr.
le

S
üdba

Oſi preußiſche Südbahnm biſch do. S. Pr.

S

Se
ado. St.Pr.interelb. Eb. Lit. A. St.Pr. un

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen

mee

Böhm. Nordbahn Gold
BDute Joden geh II.

d o.o.

DurxPrag Gold
Gal. Carl-Ludwigsb. gar.
KaſchauOderberg Gol

do. do. von 1874
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. do. La. B.do. do. Gold
Oeſterreich. Südbahn

do. do.Reichenberg-Pardub. Gold
Ungar. Nordoſtbahn i
do. do. old

Kursk-Kiew gar,
Mosko-Rjäſan gar.
RjäſanKoslow gar.

Transcaucaſiſche r
WarſchauWiener II.
Gotthardbahn IV.

Anh.-Deſſauer Landesbank
Berliner Handels-Geſ.

Darmſtädter Bank
Deutſche Ban

Disconto- Geſellſchaft

Dresdner Bank
Gerager Hand. u. Cred.B.
Gothaer Privatbank

do. er t 40 0/0 E.
Leipziger Ban

do. Eredit- Anſtalt
Mag frurger Bankverein

o. Privatbank
Maklerbank
Mitteldeutſche Creditban
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. Bodencredit-Bank

Pomm. SPreuß. roth. VBant
Reichsban
Sächſiſche Bank

Weimariſche Bank

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
De ptiche Grund tdBanr

o. o.Deutſche Hyp.-Bk. Berlin
IV. VI.

do.
Gothaer Primien I. Emiſ.

o.

do. Grunder. III.

r t tn III

rückz. 110

IV. do. 110

III. Gold c c

a
t

Oeſterr. FranzStaatsb. alte

do do. re

Große Ruſſ. Staatsb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar. e

t

Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)
r e

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig-
100,75 G
92,50 G

107,10 G

87,75 G

102,10 G

99,10 G

Braunſchw. Hann. Hypoth.

t

Deutſche Genoſſenſch.-Bank

do. Grundcereditbank

do. Centralbodencr. 50 0 E.

c

102,20 G

Baukf-, Hyboth.- u. Creditb.-Actien.Zinſen à i u h ausgen. Reichsbank 41/20

Dividende
141,00 G

151,50
123,00 53

180,906;
140,908
16,50 z
116,80

0 86,50 23 B
93,60 G
124,25 G
189,00 B
109,10 G
105,30 G
123,502 G

102,10 v
120,259
163,20 G
124,40
153,00
109,50
119,80 G
144,00
116,10

c. 129,00
Hyhbotheken-C ertificate.

50 G

100,802 G
95,207 z G

110,50 G

101,30 G

299,90 G
99,00 G

Meininger 400 Pr.-Pfdbr.
Meining. Looſe

do. u.Preuß. Bodencr., rückz.

do.
Süddeutſche Bodencer.

Dividende
Anhalter Maſchinenb.A.
Aſcherslebener Kaliwerke
BerlinAnh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer s
Deutſche Contin.Gas.
Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
Gruſon- Werk
dalleſche

ne eieette, d War
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshall, chem. r
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Baubank
Magdeburger eNor erhee Tapetenfabri
Pommerſche Maſchinen

taßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger n n
Zeitzer Maſchinenfabrik

Anhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte

Gelſenkirchener
Harpener Bergwerke
Harzer Fiſenwerke conv.

o. St.Pr.Hörder Hütten
Königs und Laurahütte
Lauchhammer
Magdeburger Bergwerke

do. St.Pr. B.Riebeck, Montan Werke
Roſitz, Braunkohlen Werke
Sächſ. ſagt
Sächſ.-Thür. Braunkohlen

do. do. St.Pr.Thale, e nSt.Pr.
Weſteregeln Alkali

Amſterdam 3Berlin 4do. Lombard 41 u
do. Privatdisc. 23Brüſſe

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Pomm. Hyp.B. III. u. IV. E.eng ws w.
110

do. III, Vu. VI, 100
do. „115do. 100Preuß. Centralbodencr.Bk.,

rückz. 100

do. 100Preuß. Hyp.Bk. 120
do. 10do. 100100

c Z

je Mühlenwerke
e

e

S

127,50
27,75 d

113,60
106,60 G

115,00 G
100,70 z

94,50

95,305 z G

100,90 G
135,00 G

90,00 G

t

Dortm. Union St.Pr. Lit. A.

269,50

94,50 G
129,25 G
65,600 G

81,2591
67,50 o B

181,25 z
9,60
10,00
12,25

124,0 z
mr 247,00 G

171,40 b B
83,25 G
172,00* z O
150,756
151,00 G
132,00 O

aris
etersburg

149,50 G

Bankdisconto in

101,0073 G
101,006 z G

101,00 b G

ſo o G
100,605 z G

Jndunſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 40

122,7593 G

211,00 z B

BVergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

157,50etw d B

3

41
u

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworüliche Redaktenre: Cheſredakteur Wilhelm Anthouyſa

übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
n Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater und

Loco mit Faß Loco ohne Muſik, Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
per MaiJuni 59,6 59,5--59,7 bez., lich zu Halle

per September-Oktober 60,6 --60,5 bez., per Oktober
ez.
September- Oktober 3,

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben
ie Ervedition (Inſeratenannahme und Ge
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr A

J

Umrechnnngs-Conrſe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100
Mk. 1 Dollar 4 M. 25 Pf. r
20 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk-

do. Silbercoup. (Berl. ein

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v. 59 67 (cv.)

do. von 1875 (cv.)
do. von 1882
do. von 1879

AltenburgZeitz
AuſſigTeplitz

Leipziger Bank do. 71 290es Credit- u. Sparbank

Cröllw. e Wnngen
Halleſche Straßenbahn

Male. Sqteutig
eipz. Malzfabr. eudiBig: v. 89 e

Thür. Gasgeſ. Sig St.A.
Zuckerraffinerie e

Div. 9/90 16 o

AuſſigTeplitzer Pr.-Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
Graz-Köflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

DörſtewitzRatum. Br.J.-A.
Div. 89790 300

Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.
Div. 89/90 7 00

„90,rn Rüböl weichen Duober b
per September Dezember 77

Futierſtoffe und Düngemittel.
7 Bad eurg, 27. Mai. Rapskuchen 11,40-12,25 Mk. für 1

6. almkuchen, deutſche 112-11

rbſen, gelbe zum Ko

r MaiJuni 28,8—,65

ſendung

kommen

harmherz

angeſehe

pflegen,

Scheu v
beſondere

Kreiſe be

ſelbe To

giebt ma

wird.

r. 3 Mk. bez.is 29,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl1357 Br. 13,85 er Hit. ver e feine Marken Nr. 0 und 29,75-29, Mt.
Oktober Dezember 12,35 bez., 12,35 Br., 12,32 G. November Dezember bez., e her 27

Paris, 21.

Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon für

alte ſchwere von 42,44

chäftsangelegenheiten

1. holländ. o

en

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8
1 do. 100 I. 2London 1 Lſtr 8o. 1 Lſtr. 3Paris 100 Je 8do. 100 Fres. 2Petersburg 100 S.R. 3

do. 100 S. R. 3
Wien Oeſt. W. 100 g. 8
do. do. 1 l. 2

s

ber und Papiergeld-Gold-, Silber
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St.
Souvereigns per St.
Engliſche Banknoten er Lſtr.
ranz. Banknoten per 100 Fres.
eſterr. Banknoten per 100 h

lösb.)
Ruſff. Banknoten per 100 Rb.

Leipziger Börse V.

n

e J

e

Mansfelder Kuxe

Daß

tinfällig

halterinn

werden.

Keir
ausdaue

wachen,

iſt nichts
J

wird de
beſproch

keine

Meinun
haben k

der u
ſchloſſen

Leben e

würdig
Frende,

zu dem

Einrich
ſchreibt

Vorro
Ausdru
fromme

ſcheinur

von Un

keit o
alternd

Broter
wegen

ihres

welche

enin äl
ein ne

fernſte

von b
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